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Engagement!
Liebe swissPersona-Mitglieder

Mit Glaubwürdigkeit, Respekt und auf-
richtiger Kommunikation stiften gute 
Chefs Identifikation und fördern Enga-
gement. Das gilt in der Privatwirtschaft 
genauso wie im Militär, im Sportclub 
oder in einem Personalverband. 

Leider sind solche Führungskräfte 
keine Selbstverständlichkeit. Zu oft 
habe ich in Beruflichem, Militär, Poli-
tik und Verbänden Menschen erlebt, 
welche zwar Chefs waren, deren Füh-
rungsstil aber demotivierte, die ihren 
Leuten keine Wertschätzung entgegen-
brachten. Chefs, welche die Erfolge 
selbstverständlich für sich reklamier-
ten, für Misserfolge genauso selbstver-
ständlich ihre Mitarbeitenden verant-
wortlich machten. Führungskräfte, die 
nicht für die Sache brannten, sondern 
für die eigene Karriere. 

Nicht so beim Verband der Instrukto-
ren. Als Präsident von swissPersona 
habe ich bisher zwei Präsidenten des 
VdI erlebt. Beide überzeugten durch 
Glaubwürdigkeit, Respekt und aufrich-
tige Kommunikation. Durch ihr Enga-
gement für den Verband. Der VdI darf 
sich glücklich schätzen, solche Leute 
an seiner Spitze zu haben. Wir wissen, 
das ist keine Selbstverständlichkeit.

In wenigen Tagen wird Etienne Ber-
nard als Präsident des VdI zurücktre-
ten. Dies nach 13 Jahren als Präsident, 
nach 23 Jahren Vorstandstätigkeit 
(siehe Seite 7). Ich danke Etienne ganz 
herzlich für dieses aussergewöhnliche 
Engagement! Ich freue mich, dass er 
auch weiterhin für swissPersona wir-
ken will. Und ich wünsche seinem 
Nachfolger alles Gute!	

Freundliche Grüsse

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident swissPersona

VdI: Wechsel  
im Vorstand

An der nächsten Generalver-
sammlung stehen wichtige 
Wechsel im Vorstand an. Die 
Kandidaten stellen sich vor.

	 Seiten 7–9

Nachrichten aus 
den Sektionen

Die Präsidenten der Sektionen 
Berner Mittelland und Wimmis 
berichten in ihren Jahresberich-
ten über das Verbandsjahr 2021.

	 Seiten 5+6

Alters- und be-
rufliche Vorsorge

In naher Zukunft stehen wich-
tige Entscheide rund um die  
Sicherstellung der Alters- und 
beruflichen Vorsorge an.

	 Seiten 1–4

�

Alters- und berufliche Vorsorge

Stabilisierung der AHV und Reform  
der beruflichen Vorsorge
Vor vier Jahren hat das Volk  
mit einer knappen Mehrheit 
(52,7%) das vorgelegte Projekt 
zur Rentenreform abgelehnt. 
Die Vorlage trug den Titel  
«Altersvorsorge 2020» und ver-
mischte die Revision der ersten 
Säule (AHV) mit der zweiten 
Säule (Pensionskasse). Um 
diese Felsklippe zu umschiffen, 
hat der Bundesrat diesmal die 
zwei Reformen aufgesplittet 
und die Sozialpartner mit der 
Aufgabenstellung betraut, sich 
bezüglich der Reform der zwei-
ten Säule zu einigen. Und ge-
nau diese Übereinkunft hat er 
dem Parlament vorgelegt. Das 
Parlament hat wiederum diesen 
Vorschlag der Übereinkunft der 
Sozialpartner als Grundlage ge-
nommen, um denselben noch-
mals ziemlich zu überarbeiten. 
Die Reform der AHV wurde am 
17. Dezember 2021 durch das 
Parlament angenommen.

 
Etienne Bernard 
Präsident VdI 
Übersetzung Thomas Sutter

Stabilisierung der AHV (AHV 21)

Am 17. Dezember 2021 hat das Par-
lament die Reform AHV 21 angenom-
men. Das Ziel der Reform ist es, das 
finanzielle Gleichgewicht der AHV 
zu sichern und das Leistungsniveau 
in der AHV zu erhalten. Gegen den 
Gesetzesentwurf wurde das Referen-
dum ergriffen. Die Referendumsfrist 
läuft am 7. April 2022 ab. Der Natio-
nalrat hat die Gesetzesänderung mit 
125 gegen 67 Stimmen, bei 1 Enthal-
tung, sowie den Bundesbeschluss 
über die Erhöhung der Mehrwert-
steuer mit 126 gegen 40 Stimmen, bei 
27 Enthaltungen, angenommen. Der 
Ständerat hat die Gesetzesänderung 
mit 31 gegen 12 Stimmen, ohne Ent-
haltungen, sowie den Bundesbe-

schluss über die Erhöhung der Mehr-
wertsteuer mit 43 Stimmen einstimmig 
angenommen. Die wichtigsten Mass-
nahmen der Reform im Überblick:

Vereinheitlichung des Referenzalters 
für Männer und Frauen auf 65 Jahre 
in der AHV und in der obligatori-
schen beruflichen Vorsorge:
– �Das Referenzalter der Frauen wird 

etappenweise von 64 auf 65 Jahre 
angehoben (drei Monate pro Jahr).

Ausgleichsmassnahmen für Frauen der 
Übergangsgeneration (9 Jahrgänge):
– �Lebenslanger AHV-Zuschlag für die 

Frauen, die ihre Altersrente nicht 
vorbeziehen. Der Zuschlag ist nach 
Geburtsjahr und durchschnittli-
chem Jahreseinkommen abgestuft;

– �Tiefere Kürzungssätze für Frauen, 
die frühzeitig in Rente gehen, ab-
gestuft nach Einkommen;

– �Möglichkeit des Rentenvorbezugs 
bereits ab 62 Jahren (maximal drei 
Jahre).

Flexibilisierung des Rentenbezugs:
– �Flexible Pensionierung zwischen  

63 und 70 Jahren in AHV und der 
obligatorischen BV (für Männer 
und Frauen);

– �Gleitender Übergang vom Erwerbs-
leben in den Ruhestand durch Ein-
führung des Teilrentenvorbezugs 
und des Teilrentenaufschubs.

Anreize für die Weiterführung der  
Erwerbstätigkeit ab 65:
– �Nach Erreichen des Referenzalters 

können AHV-Beiträge auf kleine 
Löhne bezahlt werden (der Frei- 
betrag von aktuell 1400 Franken 
pro Monat ist freiwillig);

– �Nach dem Referenzalter geleistete 
AHV-Beiträge werden berücksich-
tigt, um die Rente aufzubessern.

Zusatzfinanzierung durch Erhöhung 
der Mehrwertsteuer:
– �Zeitlich unbegrenzte proportionale 

Mehrwertsteuererhöhung von 0,4 
Prozentpunkten.

Das Schweizer Stimmvolk muss in  
jedem Fall über die Erhöhung der 

Mehrwertsteuer abstimmen, die dem 
obligatorischen Referendum unter-
liegt (Bundesbeschluss). Am 4. Januar 
2022 hat ausserdem ein Bündnis aus 
Gewerkschaften, linken Parteien und 
Frauenverbänden das Referendum 

gegen den Gesetzesentwurf ergrif-
fen. Die Urheberinnen und Urheber 
des Referendums haben bis am 7. Ap-
ril 2022 Zeit, die erforderlichen 50 000 
Unterschriften zu sammeln und ein-
zureichen. Alle Massnahmen sind 
miteinander verknüpft: Die Mehr-
wertsteuererhöhung kann nur in 
Kraft treten, wenn auch die anderen 
Massnahmen angenommen werden, 
und umgekehrt.

Reform der beruflichen  
Vorsorge (BVG 21)

Die Schweiz verfügt über ein solides 
Sozialversicherungsnetz. Die demo-
grafische Entwicklung bedingt je-
doch eine Konsolidierung dieses Sys-
tems, und zwar nicht nur im Bereich 
Alters- und Hinterlassenenversiche-
rung (1. Säule), sondern auch in der 
beruflichen Vorsorge (2. Säule). Mit 
der Reform der beruflichen Vorsorge 
sollen die Renten gesichert, die Fi-
nanzierung gestärkt und die Absiche-
rung von Teilzeitbeschäftigten – und 
damit insbesondere von Frauen – ver-
bessert werden. Die Renten der be-
ruflichen Vorsorge sind seit Länge-
rem unter Druck. Grund dafür sind 
die steigende Lebenserwartung und 
die tiefen Zinssätze. Nach der Ableh-
nung der Reform der Altersvorsorge 
im September 2017 ist eine Reform 
der beruflichen Vorsorge, insbeson-
dere eine Senkung des Umwand-
lungssatzes, zur langfristigen Finan-

Die Stabilisierungsmassnahmen der AHV im Überblick (Grafiken: Raiff-
eisenbank)

«Das Ziel der Reform ist es, 
das finanzielle Gleich-

gewicht der AHV zu sichern 
und das Leistungsniveau  
in der AHV zu erhalten.»

Fortsetzung auf Seite 4

«Das Schweizer Stimmvolk 
muss in jedem Fall über die 

Erhöhung der Mehrwert-
steuer abstimmen, die dem  

obligatorischen 
Referendum unterliegt.»
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COMMENTO

Impegno!
 
Traduzione Carlo Spinelli

Tramite la credibilità, il rispetto ed 
una corretta comunicazione un buon 
capo getta le basi per l’identificazione 
e sprona all’impegno. Tutto questo 
vale per l’industria privata, per il mi-
litare, per i club sportivi o per una 
associazione del personale.

Purtroppo simili elementi di condotta 
non sono scontati. Sovente ho vissuto 
nell’ambito professionale, nel mili-
tare, nella politica e nelle associa-
zioni, persone che erano si dei capi 
ma il loro stile di condotta era demo-
tivante al punto che i loro subordi-
nati non vedevano in loro nessun va-
lore. Capi pronti a reclamizzare loro 
stessi come pure pronti ad incolpare 
i collaboratori in caso di insuccesso. 
Persone che non ardevano per la 
causa ma bensi per la propria car-
riera. 

Presso l’Associazione degli Istruttori 
non è cosi. In qualità di presidente 
ho fino ad oggi conosciuto due pre-
sidenti dell’AdI. Entrambi hanno con-
vinto per la loro credibilità, rispetto 
e sincerità nella comunicazione. Que-
sto tramite l’impegno profuso per 
l’Associazione. L’AdI può ritenersi for-
tunata ad avere simili persone alla te-
sta. Ma si sa, la cosa non è così scon-
tata.

Tra non molto Etienne Bernard la-
scerà la testa dell’AdI. Questo dopo 
13 anni di presidenza e 23 nel comi-
tato (vedi pagina 9). Ringrazio di tutto 
cuore Etienne per lo straordinario im-
pegno profuso. Mi rincuora il fatto 
che il suo apporto continuerà comun-
que presso swissPersona. Al suo suc-
cessore vanno i miei migliori auguri 
di ogni bene!

Cordiali saluti
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Presidente centrale

�

Previdenza di vecchiaia e professionale

Stabilizzazione dell’AVS e riforma  
della previdenza professionale
Quattro anni fa, il popolo re-
spingeva con una minima mag-
gioranza (52,7% di no) il prece-
dente progetto di riforma delle 
pensioni. «Previdenza vecchiaia 
2020» formava un mix con la 
revisione del primo pilastro 
(AVS) e del secondo. Per evitare 
questo trabocchetto, il Consi-
glio federale ha separato le due 
riforme affidando la missione ai 
partner sociali di accordarsi tra 
di loro sul secondo pilastro. Ed 
è questo accordo che ha sot- 
toposto al Parlamento e che 
quest’ultimo ha utilizzato come 
bozza per rivederlo nella sua 
quasi totalità. La riforma AVS 21 
è stata adottata dal Parlamento 
il 17 dicembre 2021.

 
Etienne Bernard 
Presidente AdI 
Traduzione Carlo Spinelli

Stabilizzazione dell’AVS (AVS 21)

Il 17 dicembre 2021 il Parlamento ha 
adottato la riforma AVS 21. Lo scopo 
è di assicurare l’equilibrio finanzia-
rio dell’assicurazione e di mantenere 
il livello delle sue prestazioni. Un  
referendum è stato lanciato contro il 
progetto di legge. Gli oppositori 

hanno tempo fino al 7 aprile 2022 
per raccogliere le 50 000 firme neces-
sarie. Il Consiglio nazionale ha adot-
tato la legge con 125 voti contro 67 e 
1 astensione e il decreto federale  
(innalzamento dell’IVA) con 126 voti 
contro 40 e 27 astensioni. Il Consi-
glio degli Stati ha adottato la legge 
con 31 voti contro 12 e il decreto fe-
derale con 43 voti, senza opposi-
zione. Ecco una panoramica delle 
principali misure della riforma:

Armonizzazione dell’età di pensiona-
mento (in futuro «età di riferimento») 
per gli uomini e per le donne a  
65 anni nell’AVS e nella previdenza 
professionale obbligatoria:
– �Aumento graduale dell’età di rife- 

rimento delle donne (tre mesi 
all’anno).

Misure compensative per le donne:
– �Destinate a una generazione di 

transizione di 9 anni;
– �Supplemento AVS a vita per le 

donne della generazione di transi-
zione che non anticiperanno la ri-
scossione della rendita di vecchiaia; 
importo del supplemento variabile 
in funzione dell’anno di nascita e 
del reddito;

– �Aliquote di riduzione favorevoli, 
scaglionate in funzione dei criteri 
di reddito, per le donne della gene-
razione di transizione che anticipe-
ranno la riscossione della rendita;

– �Possibilità di riscuotere la rendita 
tra i 62 e i 70 anni per le donne 
della generazione di transizione.

Flessibilizzazione della riscossione 
della rendita:
– �Possibilità di riscuotere la rendita 

di vecchiaia tra i 63 e i 70 anni per 

gli uomini e per le donne nell’AVS 
e nella previdenza professionale 
obbligatoria;

– �Possibilità di passare in modo gra-
duale dalla vita attiva al pensiona-
mento con l’introduzione della 
possibilità di anticipare/rinviare an-
che solo una parte della rendita.

Incentivi al proseguimento dell’atti-
vità lucrativa dopo i 65 anni:
– �Possibilità di versare contributi sui 

salari modesti dopo il raggiungi-
mento dell’età di riferimento (con 
libera scelta di applicare o meno 
la franchigia di 1400 franchi al 
mese);

– �Computo dei contributi AVS versati 
dopo i 65 anni per il calcolo della 
rendita.

Finanziamento supplementare me-
diante l’IVA:
– �Innalzamento proporzionale dell’IVA 

di 0,4 punti percentuali, illimitato 
nel tempo.

Il popolo svizzero dovrà comunque 
esprimersi sull’innalzamento dell’IVA 
(decreto federale), che sottostà a re-
ferendum obbligatorio. Il 4 gennaio 
2022 un’alleanza composta da sinda-
cati, partiti di sinistra e associazioni 

femminili ha lanciato un referendum 
contro il progetto di legge. Gli oppo-
sitori hanno tempo fino al 7 aprile 
2022 per raccogliere le 50 000 firme 
necessarie. Tutte le misure sono in-
terrelate: l’innalzamento dell’IVA può 
entrare in vigore soltanto se vengono 
accettate anche le altre misure e vi-
ceversa.

Riforma della previdenza 
professionale (LPP 21)

La Svizzera dispone di un solido si-
stema di previdenza. L’evoluzione 
demografica rende tuttavia necessa-
rio un rafforzamento del sistema sia 
nell’ambito dell’AVS/AI (primo pila-
stro) che in quello della previdenza 
professionale (secondo pilastro). La 
riforma della previdenza professio-
nale permetterà di garantire le ren-
dite, rafforzare il finanziamento e 
migliorare la situazione delle per-

sone che lavorano a tempo parziale, 
in particolare quella delle donne. A 
causa dell’aumento della speranza 
di vita e del basso livello dei tassi 
d’interesse, la situazione delle ren-
dite della previdenza professionale 
è già da tempo precaria. Dopo la 
bocciatura della riforma della  
previdenza per la vecchiaia nel set-
tembre del 2017, una riforma della 
previdenza professionale, e in par-
ticolare la riduzione dell’aliquota di 
conversione, è indispensabile per 
garantire a lungo termine il finan-
ziamento delle rendite. Nel suo  
messaggio del 25 novembre 2020 al  
Parlamento, il Consiglio federale 
propone di riprendere il modello 
elaborato su sua richiesta dalle parti 
sociali, ovvero Unione svizzera de-
gli imprenditori (USI), Unione sin-
dacale svizzera (USS) e Travail.
Suisse. Questo modello prevede una 
riduzione dell’aliquota minima di 
conversione al 6 per cento. Se si 

considerano l’evoluzione demogra-
fica e il basso livello dei tassi d’in-
teresse, l’aliquota attualmente  
applicata per convertire il capitale 
risparmiato in rendita, pari al 6,8 per 
cento, è troppo alta.

Introduzione di un  
supplemento di rendita

Per il Consiglio federale è fondamen-
tale mantenere il livello delle presta-
zioni. Per attenuare la riduzione 
delle rendite dovuta all’abbassa-
mento dell’aliquota di conversione, 
il progetto prevede parallelamente 
un meccanismo di compensazione. 
I futuri beneficiari di rendite di vec-
chiaia e d’invalidità riceveranno un 
supplemento di rendita mensile per 
tutta la vita. Per un periodo transi-
torio di 15 anni, il suo importo sarà 
fisso e verrà sancito nella legge: le 
classi d’età che acquisiranno il di-
ritto alla rendita nei primi cinque 
anni dall’entrata in vigore riceve-
ranno un supplemento di 200 fran-
chi al mese, le cinque classi d’età 
successive 150 franchi al mese e le 
ultime cinque classi d’età 100 fran-
chi al mese. Successivamente il  
Consiglio federale fisserà l’importo 
di anno in anno. Questo supple-
mento, indipendente dall’importo 
della rendita, sarà finanziato con un 
contributo pari allo 0,5 per cento del 
reddito annuo soggetto all’AVS fino 
a 853 200 franchi (nel 2020). Il Con-
siglio nazionale ha modificato  
questo punto limitando il supple-
mento di rendita ai lavoratori di ol-
tre 50 anni ed a coloro la cui cassa 
pensione non è in grado di finan-
ziare questa eccedenza tramite pre-
stazioni che vanno oltre l’obbligato-
rio. Di colpo, questo concerneva 
però solamente un 35–40% degli as-
sicurati.  

L’evoluzione demografica rende necessario un rafforzamento del 2° pi-
lastro (credito immagine banca Raiffeisen)

Continua alla pagina 4

«Lo scopo è di assicurare 
l’equilibrio finanziario 
dell’assicurazione e di 

mantenere il livello delle 
sue prestazioni.»

Ihr Personalverband 
Votre association du personnel
La vostra associazione del personale
Vossa associaziun dal persunal

L’evoluzione de-
mografica rende 

necessario un 
rafforzamento 
del 2° pilastro 

(credito  
immagine banca  

Raiffeisen)

«Il popolo svizzero dovrà 
comunque esprimersi 

sull’innalzamento dell’IVA 
(decreto federale),  

che sottostà a referendum 
obbligatorio.» 
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Engagement!
 
Traduction Jean Pythoud

Chers membres de swissPersona

Par la crédibilité, le respect et une com-
munication sincère, les bons chefs sus-
citent l’identification et favorisent l’en-
gagement. Ceci est valable aussi bien 
dans l’économie privée que dans le mi-
litaire, le club sportif ou une associa-
tion de personnel. 

Malheureusement, de tels cadres ne 
sont pas une évidence. Dans les do-
maines professionnel, militaire, poli-
tique et associatif, j’ai trop souvent 
vécu des personnes qui étaient des 
chefs dont le style de conduite était dé-
motivant et qui ne témoignaient au-
cune estime envers leurs personnels. 
Des chefs qui, naturellement, s’attri-
buaient à eux-mêmes les succès et, tout 
aussi naturellement, rendaient leurs 
collaborateurs responsables des 
échecs. Des cadres qui ne brûlent pas 
pour la cause mais pour leur carrière 
personnelle. 

Il n’en va pas ainsi dans l’Association 
des Instructeurs. Comme président de 
swissPersona j’ai, jusqu’à maintenant, 
connu deux présidents. Les deux ont 
convaincu par leur crédibilité, leur res-
pect, leur communication sincère et 
par leur engagement pour l’association. 
L’AdI peut s’estimer heureuse d’avoir 
eu de telles personnes à sa tête. Nous 
savons que cela n’est pas une évidence.

Dans quelques jours, Etienne Bernard 
se retirera comme président de l’AdI. 
Ceci après 13 ans de présidence et  
23 années d’activité au sein du comité 
(voir page 8). Je remercie très chaleu-
reusement Etienne pour son engage-
ment hors du commun! Je suis heureux 
qu’il veuille continuer d’être actif au 
sein de swissPersona. À son succes-
seur, je souhaite le meilleur!
	

Cordiales salutations 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Président central 

�

Prévoyance vieillesse et professionnelle

Stabilisation de l’AVS et réforme  
de la prévoyance professionnelle
Il y a quatre ans, le peuple avait 
rejeté à une courte majorité 
(52,7% de non) le précédent 
projet de réforme des retraites. 
Intitulé «Prévoyance vieillesse 
2020», celui-ci mêlait révision 
du premier pilier (AVS) et du 
deuxième (LPP). Pour éviter cet 
écueil, le Conseil fédéral a sé-
paré les deux réformes et confié 
la mission aux partenaires so-
ciaux de se mettre d’accord sur 
le deuxième pilier. Et c’est cet 
accord qu’il a soumis au Parle-
ment et que ce dernier s’en est 
servi comme d’un brouillon 
pour passablement le remanier. 
La réforme AVS 21 a été adop-
tée par le Parlement le 17 dé-
cembre 2021.

 
Etienne Bernard 
Président AdI

Stabilisation de l’AVS (AVS 21)

Le but est d’assurer l’équilibre finan-
cier de l’AVS, ainsi que de maintenir 
le niveau des prestations de l’AVS. Un 
référendum a été lancé contre le pro-
jet: les opposants ont jusqu’au 7 avril 
2022 pour récolter les signatures né-

cessaires. Au Conseil national, la ré-
vision de la loi (LAVS) a été adoptée 
par 125 voix contre 67 (1 abstention) 
et l’arrêté fédéral sur la hausse de la 
TVA par 126 voix contre 40 (27 abs-
tentions). Au Conseil des Etats, la loi 
a été acceptée par 31 voix contre 12 
(0 abstention) et l’arrêté fédéral par 43 
voix sans opposition. Voici un aperçu 
des principales mesures de la réforme:

Harmonisation de l’âge de référence 
entre hommes et femmes à 65 ans 
dans l’AVS et la prévoyance profes-
sionnelle obligatoire:
– �L’âge de référence des femmes est 

relevé par étapes de 64 à 65 ans  
(3 mois par année).

Mesures de compensation pour les 
femmes destinées à une génération 
transitoire de 9 ans:
– �Supplément de rente à vie, dont le 

montant varie selon l’année de 
naissance et le revenu, pour les 
femmes qui ne perçoivent pas leur 
rente de manière anticipée;

– �Taux d’anticipation favorables, 
échelonnés selon le revenu, pour 
les femmes qui anticipent le verse-
ment de leur rente;

– �Possibilité d’anticiper la rente de 
trois ans au maximum (62 ans).

Flexibilisation de la retraite:
– �Possibilité de percevoir la rente 

vieillesse entre 63 et 70 ans dans 
l’AVS et la prévoyance profession-
nelle obligatoire (pour les hommes 
et les femmes);

– �Passage progressif de la vie active 
à la retraite grâce à la possibilité 
d’anticiper ou d’ajourner une par-
tie de la rente.

Incitations à poursuivre l’activité lu-
crative après 65 ans:

– �Possibilité de cotiser sur les petits 
salaires perçus après l’âge de  
référence (libre choix d’appliquer 
ou non la franchise actuelle de 
1400 francs/mois);

– �Prise en compte des cotisations AVS 
versées après 65 ans pour le calcul 
de la rente:

Financement additionnel par le biais 
de la TVA:
– �Hausse proportionnelle de la TVA 

de 0,4 point, illimitée dans le temps.

Le peuple devra dans tous les cas  
voter sur la hausse de la TVA (arrêté 
fédéral), soumise au référendum  
obligatoire. Le 4 janvier 2022, un ré-
férendum a en outre été lancé contre 
le projet de loi par une alliance com-
posée de syndicats, de partis de 
gauche et d’associations de femmes. 
Les opposants ont jusqu’au 7 avril 
2022 pour récolter les 50 000 signa-
tures nécessaires. Toutes les mesures 
sont liées entre elles: la hausse de la 

TVA ne peut entrer en vigueur que si 
les autres mesures sont aussi accep-
tées et vice versa.

Réforme de la prévoyance 
professionnelle (LPP 21)

La Suisse dispose d’un système de 
prévoyance solide. L’évolution démo-
graphique rend toutefois nécessaire 
une consolidation de ce système  
non seulement au niveau de l’assu-
rance-vieillesse et survivants (1er pi-
lier) mais également sur le plan de 
la prévoyance professionnelle (2e pi-
lier). La réforme de la prévoyance 
professionnelle doit permettre d’as-
surer les rentes, de renforcer le finan-
cement et d’améliorer la couverture 
des personnes à temps partiel, qui 
sont en premier lieu des femmes. Les 
rentes de la prévoyance profession-
nelle sont sous pression depuis un 
certain temps déjà. Cette situation 
s’explique par l’augmentation de l’es-
pérance de vie et la faiblesse des 
taux d’intérêt. Après le rejet en sep-
tembre 2017 de la réforme Pré-
voyance vieillesse 2020, une réforme 
de la prévoyance professionnelle, en 
particulier une baisse du taux de 
conversion, est indispensable afin de 
garantir à long terme le financement 

des rentes. Dans son message du  
25 novembre 2020 au Parlement, le 
Conseil fédéral propose de reprendre 
le modèle développé à sa demande 

par les partenaires sociaux: l’Union 
patronale suisse (UPS), l’Union syn-
dicale suisse (USS) et Travail.Suisse. 
Ce modèle prévoit une baisse du 
taux de conversion minimal à 6%. 
Utilisé pour convertir en rente le  

capital constitué, ce taux est actuel-
lement fixé à 6,8%, un niveau trop 
élevé étant donné l’évolution démo-
graphique et la faiblesse des taux 
d’intérêt.

Introduction d’un  
supplément de rente

Pour le Conseil fédéral, la garantie 
du niveau des prestations est primor-
diale. Afin d’amortir la baisse des 
rentes consécutive à la diminution du 
taux de conversion, le projet intro-
duit parallèlement un mécanisme de 
compensation. Les futurs bénéfi-
ciaires de rentes de vieillesse et d’in-
validité de la prévoyance profession-
nelle toucheront à vie un supplément 
de rente. Le montant de ce supplé-
ment sera fixé dans la loi pendant 
une période transitoire de quinze 
ans: il sera de 200 francs par mois 
pour les assurés qui atteindront l’âge 
de la retraite dans les cinq premières 
années suivant l’entrée en vigueur de 
la réforme, de 150 francs pour ceux 
qui atteindront cet âge dans les cinq 
années suivantes et de 100 francs 
pour ceux qui l’atteindront pendant 
la troisième tranche de cinq ans. Le 
Conseil fédéral déterminera ensuite 
chaque année le montant du supplé-
ment pour les nouveaux bénéficiaires 
de rente. Le supplément sera indé-
pendant du montant de la rente et 
sera financé de manière solidaire par 
une cotisation de 0,5% prélevée sur 
le revenu annuel soumis à l’AVS 
jusqu’à hauteur de 853 200 francs (état 
2020). Le Conseil national a remanié 
ce point en limitant ce supplément 
aux travailleurs de plus de 50 ans et 
à ceux dont la caisse de retraite ne 
peut pas financer ce surplus par les 
prestations surobligatoires. Du coup, 
cela ne concernerait plus que 35 à 
40% des assurés.

Les mesures de stabilisation de l’AVS 21 en un coup d’œil (Illustrations: 
Banque Raiffeisen)

Continue à la page 4

«Le but est d’assurer 
l’équilibre financier de 

l’AVS, ainsi que de 
maintenir le niveau des 
prestations de l’AVS.»

L’évolution  
démographique 
rend nécessaire 
une consolida-

tion du 2e pilier.

«Le peuple devra dans tous 
les cas voter sur la hausse 
de la TVA (arrêté fédéral), 
soumise au référendum 

obligatoire.»

«La réforme de la 
prévoyance professionnelle 

doit permettre d’assurer  
les rentes, de renforcer  

le financement et 
d’améliorer la couverture 
des personnes à temps 

partiels, qui sont en 
premier lieu des femmes.»
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Diminution de la déduction  
de coordination

Afin d’améliorer la prévoyance des 
personnes à bas revenu, le projet pré-
voit aussi de diminuer la déduction 
de coordination, qui passera de 
25 095 francs à 12 443 francs. Le sa-
laire assuré sera par conséquent  
plus élevé, et les assurés touchant des  
salaires relativement bas, dont un 
nombre important de femmes et de 
travailleurs à temps partiel, bénéficie-
ront d’une meilleure protection so-
ciale contre la vieillesse et l’invalidité.

Adaptation des bonifications  
de vieillesse

Le projet prévoit également de ré-
duire l’écart de cotisations entre les 
jeunes assurés et les plus âgés. Les 
bonifications de vieillesse seront 
adaptées, et leur progression sera 
moins marquée qu’aujourd’hui. La  
solution proposée consiste en une 
bonification de vieillesse de 9% du 
salaire soumis à la LPP pour les tra-
vailleurs âgés de 25 à 44 ans, et de 
14% à partir de 45 ans. Cela permet-
tra de réduire les coûts salariaux pour 
les travailleurs plus âgés. Les bonifi-
cations de vieillesse des assurés de 
55 ans et plus s’élèvent actuellement 
à 18%. 

Deux initiatives populaires  
fédérales sur la prévoyance  
vieillesse

Outre les deux projets de réforme de 
la prévoyance vieillesse présentés par 
le Conseil fédéral, deux initiatives po-

pulaires sont actuellement en discus-
sion. Lors de sa séance du 24 no-
vembre 2021, le Conseil fédéral a 
décidé de recommander au Parle-
ment le rejet des deux initiatives.

Initiative sur les rentes  
«Pour une prévoyance vieillesse 
sûre et pérenne»

L’initiative sur les rentes des jeunes 
libéraux-radicaux demande le relève-
ment de l’âge de la retraite des 
hommes et des femmes à 66 ans, 
l’âge de la retraite devant ensuite 
continuer à augmenter en fonction 
de l’espérance de vie. Elle a été dé-
posée à la mi-juillet 2021.

Initiative pour une 13e rente 
AVS «Mieux vivre à la retraite»

L’initiative pour une 13e rente AVS de-
mande que tous les retraités aient 
droit à une 13e rente. Elle a été dé-
posée par l’Union syndicale suisse 
fin mai 2021.

Conséquences pour les assurés 
de caisses de pensions

La baisse du taux de conversion de 
6,8% à 6% (à 65 ans) impliquera une 
réduction des rentes. Avec un avoir 
de vieillesse de 500 000 francs, la 
rente mensuelle ne sera plus que de 
2500.– francs au lieu de 2833.– francs. 
La loi autorise les caisses de pensions 
appliquant le même taux de conver-
sion et rémunérant avec le même in-
térêt tant la part obligatoire que su-
robligatoire de l’avoir de vieillesses à 
fixer un taux inférieur au minimum 
légal. On parle alors de caisses dites 
«enveloppantes» et c’est par exemple 

le cas de la caisse de prévoyance de 
la Confédération. Publica applique 
actuellement un taux inférieur de 
1,71% soit 5,09% et sert une rente  
de 2121 francs pour le même avoir 
de vieillesse pris en exemple.

Bien que le projet de réforme prévoie 
des compensations et qu’il soit à es-
pérer que les associations du person-
nel obtiendront des mesures d’accom-
pagnement des caisses de pensions, 
on peut raisonnablement douter que 
l’objectif de garantir le niveau des 
prestations soit atteint. Le peuple aura 
le dernier mot, la votation devrait 
avoir lieu en septembre 2022.� K

Riduzione della deduzione  
di coordinamento

Per migliorare la previdenza delle 
persone con redditi modesti, il pro-
getto prevede anche una riduzione 
della deduzione di coordinamento 
dagli attuali 25 095 a 12 443 franchi. 
In questo modo sarà assicurato un 

salario più elevato. Gli assicurati con 
redditi modesti, in particolare le 
donne e i lavoratori a tempo parziale, 
beneficeranno così di una migliore 
sicurezza sociale per la vecchiaia e 
l’invalidità.

Adeguamento degli  
accrediti di vecchiaia

Il progetto prevede inoltre la ridu-
zione della differenza tra i contributi 
degli assicurati giovani e quelli dei 
più anziani. I nuovi accrediti di vec-
chiaia saranno meno graduati ri-
spetto a oggi. In futuro, nella fascia 
d’età compresa tra i 25 e i 44 anni si 
applicherà un’aliquota del 9 per 

cento sul salario soggetto alla LPP e 
a partire dai 45 anni un’aliquota del 
14 per cento. In questo modo gli 
oneri salariali per i lavoratori anziani 
diminuiranno. Attualmente gli accre-
diti di vecchiaia per gli assicurati a 
partire dai 55 anni ammontano al 18 
per cento del salario soggetto alla 
LPP.

Conseguenze per gli assicurati 
alla cassa pensione

La riduzione del tasso di conversione 
dal 6,8% al 6% (a 65 anni) implicherà 
una riduzione delle rendite. Con un 
avere di vecchiaia di 500 000  franchi  
la rendita mensile sarà di 2500 fran-
chi. invece di 2833. La legge autorizza 
le casse pensione che applicano  
l’identico tasso di conversione e re-
munerante con lo stesso interesse, sia 
la parte obbligatoria sia quella oltre 
l’obbligatorio dell’avere di vecchiaia, 
a fissare un tasso inferiore al minimo 
legale. In questo caso si parla di casse 
«avvolgenti» ed un esempio è la cassa 
di previdenza della Confederazione. 
Publica applica al momento un tasso 
inferiore dell’1,71% ossia il 5,09% e 
versa una rendita di 2121 franchi per 
l’identico avere di vecchiaia citato 
come esempio.

Benché il progetto di riforma preveda 
delle compensazioni c’è da sperare 
che le associazioni del personale ot-
tengano delle misure d’accompagna-
mento dalle casse pensioni, ma pos-
siamo ragionevolmente dubitare che 
l’obiettivo di garantire il livello delle 
prestazioni venga raggiunto. Il po-
polo avrà l’ultima parola; la votazione 
dovrebbe aver luogo nel mese di set-
tembre 2022.� K
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zierung der Renten unabdingbar. In 
seiner Botschaft ans Parlament vom 
25. November 2020 beantragt der 
Bundesrat, das Modell zu überneh-
men, das auf seinen Wunsch von den 
Sozialpartnern – dem Schweizeri-
schen Arbeitgeberverband (SAV), 
dem Schweizerischen Gewerkschafts-
bund (SGB) und Travail.Suisse – ent-
wickelt wurde. Dieses sieht vor, den 

Umwandlungssatz auf 6 Prozent zu 
senken. Der Mindestumwandlungs-
satz, mit dem das angesparte Kapital 
in eine Rente umgewandelt wird, 
liegt aktuell bei 6,8 Prozent und ist 
angesichts der demografischen Ent-
wicklung und der niedrigen Zinsen 
zu hoch.

Einführung eines  
Rentenzuschlags

Die Erhaltung des Leistungsniveaus 
ist für den Bundesrat von zentraler 
Bedeutung. Um die tieferen Renten 
infolge der Herabsetzung des Um-
wandlungssatzes abzufedern, wird 
mit der Vorlage gleichzeitig ein Aus-
gleichsmechanismus eingeführt. 
Künftige Bezügerinnen und Bezüger 
von Alters- und Invalidenrenten der 
beruflichen Vorsorge werden einen 
lebenslangen monatlichen Rentenzu-
schlag erhalten. Für eine Übergangs-
zeit von 15 Jahren ist dessen Höhe 
im Gesetz festgelegt: Der Zuschlag 
beträgt für die ersten fünf Neurent-

ner-Jahrgänge nach Inkrafttreten  
200 Franken pro Monat, für die wei-
teren fünf Jahrgänge 150 Franken  
und für die letzten fünf Jahrgänge 
100 Franken. Danach legt der Bun-
desrat den Betrag jährlich neu fest. 
Dieser Rentenzuschlag ist unabhän-
gig von der Höhe der Rente und wird 
solidarisch über einen Beitrag von 
0,5 Prozent auf das AHV-pflichtige 
Jahreseinkommen bis 853 200 Fran-
ken (Stand 2020) finanziert. Der Na-
tionalrat hat diesen Punkt dahinge-
hend überarbeitet, indem er diesen 
Zuschlag auf die über 50-jährigen 
Arbeitnehmer und auf diejenigen, de-
ren Pensionskassen diesen Zuschlag 
nicht aus den Leistungen des Über-
obligatoriums finanzieren können, 
beschränkt. Aus diesem Grunde be-
trifft der Zuschlag nur noch 35% bis 
40% der Versicherten. 

Absenkung Koordinationsabzug

Um die Vorsorge von Personen mit 
tiefem Einkommen zu verbessern, 
soll mit der Vorlage zudem der Ko-
ordinationsabzug von heute 25 095 
auf 12 443 Franken gesenkt werden. 
Dadurch wird ein höherer Lohn ver-
sichert. Versicherte mit kleineren 
Löhnen, darunter insbesondere 
Frauen und Teilzeitbeschäftigte,  
erhalten so eine bessere soziale Ab-
sicherung gegen Alter und Invalidi-
tät.

Anpassung Altersgutschriften

Der Entwurf sieht ausserdem vor,  
die Beitragsunterschiede zwischen 
jüngeren und älteren Versicherten  
zu verringern. Die Altersgutschriften 
werden angepasst und gegenüber 
heute weniger stark gestaffelt. Neu 
gilt im Alter von 25 bis 44 Jahren  
eine Altersgutschrift von 9 Prozent 
auf den BVG-pflichtigen Lohn;  
ab 45 Jahren beträgt die Altersgut-
schrift 14 Prozent. Damit werden die 
Lohnkosten für die Älteren gesenkt. 
Heute liegen die Altersgutschriften 
für Versicherte ab 55 Jahren bei 18 
Prozent.

Zwei eidgenössische Volks- 
initiativen zur Altersvorsorge

Neben den beiden Vorlagen des Bun-
desrats zur Reform der Altersvorsorge 
stehen derzeit zwei Volksinitiativen 
zur Diskussion. Der Bundesrat hat an 
seiner Sitzung vom 24. November 
2021 beschlossen, dem Parlament 
beide Volksinitiativen zur Ablehnung 
zu empfehlen.

Renteninitiative  
«Für eine sichere und  
nachhaltige Altersvorsorge»

Die Renteninitiative der Jungfreisin-
nigen verlangt die Erhöhung des Ren-
tenalters von Männern und Frauen 
auf 66 Jahre, anschliessend soll das 
Rentenalter mit der Lebenserwartung 
weiter steigen. Sie wurde Mitte Juli 
2021 eingereicht.

Initiative für eine  
13. AHV-Rente «Für ein  
besseres Leben im Alter»

Die Initiative für eine 13. AHV-Rente 
verlangt, dass alle Rentnerinnen und 
Rentner Anspruch auf eine 13. Rente 
haben. Sie wurde vom Schweizeri-
schen Gewerkschaftsbund Ende Mai 
2021 eingereicht.

Konsequenzen für die  
Versicherten der Pensions- 
kassen 

Die Herabsetzung des Umwand-
lungssatzes von 6,8% auf 6,0%  
(ab 65 Jahren) wird eine Renten- 
kürzung zur Folge haben. Mit einem 
Altersguthaben von 500 000 Franken 
wird die monatliche Rente nur  
noch 2500 Franken und nicht mehr  
2833 Franken betragen. Das Gesetz 
erlaubt es den Pensionskassen, den 
gleichen Umwandlungssatz für  
den obligatorischen Teil und den 
überobligatorischen Teil anzu- 
wenden und dabei einen tieferen 
Zinssatz als den Minimalumwand-
lungssatz festzulegen und das Alters-
guthaben in beiden Teilen gleich zu 
verzinsen. Man spricht von soge-
nannten «umhüllenden» Pensions-
kassen und das ist beispielsweise 
bei der Vorsorgekasse des Bundes 
der Fall. Publica wendet gegenwär-
tig einen solchen Umwandlungssatz 
an, einen um 1,71% tieferen, also 
5,09%. Dies bewirkt eine Rente von 
2121 Franken für das gleiche Alters-
guthaben wie im Beispiel angenom-
men.

Natürlich sieht das Reformprojekt 
Kompensationen vor und es bleibt 
zu hoffen, dass die Personalver-
bände bei den Pensionskassen Be-
gleitmassnahmen erzielen werden. 
Man kann vernünftigerweise daran 
zweifeln, dass das Ziel, die Höhe 
der Leistungen zu garantieren, er-
reicht werden kann. Das Volk wird 
das letzte Wort haben, die Abstim-
mung dürfte im September 2022 
stattfinden.  � K

Fortsetzung von Seite 1

Die demografi-
sche Entwicklung 

bedingt eine 
Konsolidierung 

der 2. Säule. 

«Mit der Reform der 
beruflichen Vorsorge sollen 

die Renten gesichert,  
die Finanzierung gestärkt 
und die Absicherung von  

Teilzeitbeschäftigten – und 
damit insbesondere  

von Frauen – verbessert 
werden.»

�

«La riforma della 
previdenza professionale 
permetterà di garantire  
le rendite, rafforzare il 

finanziamento e migliorare 
la situazione delle persone 

che lavorano a tempo 
parziale, in particolare 
quella delle donne.»

�
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SEKTIONSNACHRICHTEN

BERNER MITTELLAND

Jahresbericht 2021 des Präsidenten
 
Urs Stettler 
Präsident Sektion Berner Mittelland

Im Jahresbericht 2021 der Sektion 
Lyss habe ich die momentane Coro-
nalage angesprochen. Was uns aber 
im Jahr 2021 auch beschäftigt hat, 
war das Wetter. Auf milde Tempera-
turen im Februar, die bis Mitte März 
anhielten, folgte Schnee bis in tiefe 
Lagen. Der April war im landeswei-
ten Mittel der kälteste der letzten 20 
Jahre. Im Juni und Juli war es sehr 
nass und vielerorts gingen heftige 
Hagelstürme nieder. Der Herbst war 
eher wieder sonnig und freundlicher. 
Was dadurch entstanden ist, sind 
viele Ernteausfälle bei Obst und Ge-
müse und hohe Schäden an Gebäu-
den und der Natur. Gewiss gab es 
schon früher solch ungewöhnliche 
Jahre. Aber wir steuern schon einem 
Klimawandel entgegen, der sehr 
schwer aufzuhalten ist. Auch wenn 
die Schweiz zum Klimaschutz sehr 
viel beiträgt, wird es sehr schwierig, 
den Klimawandel aufzuhalten. Ist 
dies bei der Armee auch ein Thema? 
Ja, die Armee soll grüner werden. 
Sie setzt künftig vermehrt auf Elek-
trofahrzeuge, nachhaltige Treib-
stoffe, alternative Heizsysteme und 
eigenen Strom durch Solaranlagen. 
Mit diesen und weiteren Massnah-
men will das VBS bis spätestens 
2050 klimaneutral werden. Weiter 
wird mit der Einführung von neuen 
Systemen und Ausrüstung, SAP, elek-
tronischem Dienstbüchlein, modu-
larem Bekleidungs- und Ausrüs-
tungssystem (MBAS), Kampfjets, um 
nur einige zu erwähnen, die Armee 
moderner gestaltet. Der Bundesrat 

will weiter in der Armee neu ein Cy-
ber-Kommando schaffen und den 
Personalbestand dafür ausbauen. 
Insgesamt sollen 575 Angehörige der 
Armee dort eingesetzt werden kön-
nen. Vorgesehen ist, auf den 1. Ja-
nuar 2022 ein Cyber-Bataillon und 
einen Cyber-Fachstab zu bilden. 
Handlungsbedarf ist beim Thema 
Armeebestände angesagt. Der Soll-
bestand der Schweizer Armee be-
trägt 100 000 Armeeangehörige, der 
Effektivbestand 140 000. Der Effek-
tivbestand der Armee muss höher 
sein, da nicht alle einem Aufgebot 
Folge leisten. Nach heutigen Berech-
nungen wird der Effektivbestand bis 
2030 ohne weitere Massnahmen auf 
unter 120 000 Armeeangehörige sin-
ken.

Sektionsleben

Die allgemeine Situation in der Sek-
tion darf als ruhig bezeichnet wer-

den. Die Chargen im Vorstand sind 
alle besetzt und der Mitgliederbe-
stand ist im Vergleich zum vergange-

nen Jahr gesunken. Für das Jahr 2022 
wird der Vorstand wiederum einen 
Ausflug planen. 

Mitgliederbewegung

Folgende Mitgliedermutationen ha-
ben sich im Jahr 2021 ergeben: Ein-
tritt Aktivmitglieder 3, Eintritt Pen-
sionierte 1, Übertritt Aktivmitglieder 
zu den Pensionierten 2, Austritt  
Aktivmitglieder 7, Austritt Pensio-
nierte 5, Todesfall Pensionierte 1. 

Die Sektion musste im Sektionsjahr 
2021 vom pensionierten Mitglied 
Willi Ruch aus Ostermundigen, ge-
boren am 16. Dezember 1942, ver-
storben am 10. Oktober 2021, für im-
mer Abschied nehmen. Willi war ein 
langjähriges Mitglied unseres Verban-
des. Ich durfte ihn in seiner Funk-
tion als Regionalvertreter Bern-Mit-
telland kennenlernen, damals noch 
unter der Bezeichnung «Schweizeri-
scher Militärpersonalverband SMPV». 
Mit dieser Funktion war er auch Mit-
glied des Zentralvorstandes. Willi 
war in der Verwaltung der damali-
gen Kriegsmaterialverwaltung (KMV) 
und im Bundesamt für Betriebe des 
Heeres (BABHE) in Bern als techni-
scher Mitarbeiter tätig. Am 31. De-
zember 2002 durfte er in den wohl-
verdienten Ruhestand treten. Ich bitte 
alle Mitglieder, Willi Ruch in ehren-
der Erinnerung zu behalten. Unser 
tiefes Mitgefühl und unsere Anteil-
nahme begleiten die Trauerfamilie. 
Bleiben wir still und gedenken unse-
rem lieben Kameraden und auch al-
len lieben, nahestehenden Men-
schen, von denen wir im Jahr 2021 
Abschied nehmen mussten. 

Ich gratuliere André Stämpfli, Domi-
nik Gugler und Christoph Schneider 
recht herzlich zu ihrem Entscheid, 
sich unserem Verband anzuschlies-
sen. In der Hoffnung, dass wir eurer 
Vorstellung gerecht werden, wün-
schen wir euch alles Gute und eine 
unbeschwerte Zeit in unserer Mitte. 

Liebe Hanspeter Rubin, Beat Salz-
mann (Übertritt von der Sektion 
Lyss) und Urs Mühlethaler. Ihr habt 
euch entschlossen, unserem Ver-
band weiterhin die Treue zu halten. 
Recht herzlichen Dank. Wir alle hof-
fen, dass ihr die Pension in vollen 
Zügen geniessen könnt und wün-
schen euch alles Gute. Möge die 

gute Gesundheit euer treuester Be-
gleiter sein. 

Die Gründe für die folgenden Aus-
tritte waren altershalber, Desinteresse, 
gesundheitlich angeschlagen, keine 
Lust mehr und Wechsel in die Privat-
wirtschaft, andere Verbandssektionen 
oder neue Arbeitsstelle in einem an-
deren Departement. Ich danke Hans-
Rudolf Muster, Hans Ulrich Widmer, 
Kurt Zingg, Hans-Peter Blaser, Willi 
Hostettler, Peter Lüthi, Sandro Bevi-
lacqua, Lukas Jaun, Lars Alexander 
Bürki, René Ammann, Liselotte Bäh-
ler und Sascha Djukanovic für ihre 
zum Teil langjährige Treue und wün-
sche allen für die Zukunft alles Gute 
und recht gute Gesundheit.

Der Mitgliederbestand betrug per  
1. Januar 2021 total 185 Mitglieder:  
5 Ehrenmitglieder, 86 Aktivmitglie-
der und 94 Pensionierte. Per 1. Januar 
2022 betrug der Mitgliederbestand  
total 176 Mitglieder: 5 Ehrenmitglie-
der, 80 Aktivmitglieder und 91 Pen-
sionierte.

Beantwortung von Anfragen

Ich durfte zahlreiche Anfragen von 
Mitgliedern beantworten. Härtefälle 
gab es keine. Zusammenfassend kann 
man aber erwähnen, dass es ein ru-
higes Jahr war.  

Mitgliederwerbung

Es ist uns in diesem Jahr nicht gelun-
gen, den Mitgliederbestand schweiz-
weit zu erhöhen. Wegen der Pande-
mie konnten leider keine grossen 
Mitgliederwerbeveranstaltungen vor 

Ort durchgeführt werden. Die vom 
Zentralvorstand durchgeführte Wer-
beaktion brachte nicht den er-
wünschten Erfolg. Es gilt nun, wenn 
es die Situation wieder erlaubt, Gas 
zu geben. Die Aktivmitglieder sind 
angesprochen. Sie haben die Mög-
lichkeit, in ihrem Arbeitsumfeld 
Leute anzusprechen, die nicht orga-
nisiert sind. Denken wir daran: Die 

Sozialpartnerschaft in der Schweiz 
gilt als wichtiger Faktor für den In-
teressensausgleich zwischen Arbeit-
geber und Arbeitnehmenden. Auch 
in der Bundesverwaltung geniesst 
die Sozialpartnerschaft einen hohen 
Stellenwert und die Grundlagen für 

die Zusammenarbeit wurden im Per-
sonalrecht der Bundesverwaltung 
festgeschrieben. Der Bundesrat ver-
tritt dabei den Arbeitgeber. Er steht 
mit den Vertreterinnen und Vertre-
tern mehrerer Arbeitnehmerver-
bände im ständigen Dialog. Es wäre 
schade, wenn swissPersona da nicht 
mehr vertreten wäre, weil dies der 
Mitgliederbestand nicht zulässt. Der 
Vorstand unserer Sektion hat be-
schlossen, im kommenden Frühjahr 
in der Armeeapotheke in Ittigen eine 
Werbeveranstaltung durchzuführen. 
Unser Vizepräsident Tony Mühle-
mann ist daran, den Anlass aufzu-
gleisen. 

Das Spezialangebot des Zentralvor-
standes, dass pro Neuwerbung 150 
Franken ausbezahlt werden, hat auch 
im Jahr 2021 seine Gültigkeit. 

Anlässe 2021

Die Klausurtagung des Zentralvor-
standes vom 29./30. Januar 2021 im 
Schloss Burgdorf wurde abgesagt. 
Die 101. Delegiertenversammlung 
vom Freitag, 7. Mai 2021, wurde mit-
tels einer Videokonferenz durchge-
führt. Teilgenommen haben 22 
stimmberechtigte Mitglieder. Der 
Schreibende nahm als Vertreter des 
Zentralvorstandes und der Sektion 
Berner Mittelland teil. Die Besichti-
gung bei der Berufsfeuerwehr Bern 
(Sektionsausflug) vom Mittwoch, 18. 
August 2021, musste infolge Covid-19 
auf den Mittwoch, 17. August 2022, 
verschoben werden. Am Dienstag, 
24. August 2021, fand mit dem Zen-
tralvorstand die Besichtigung der 
Omega in Biel statt. Der Ausflug mit 

allen Ehrenmitgliedern unseres Ver-
bandes anlässlich unseres 100-jähri-
gen Jubiläums fand am Mittwoch,  
15. September 2021, statt. Eine ge-
mütliche Schifffahrt von Biel nach Er-
lach retour und ein gutbürgerliches 
Mittagessen im Restaurant du Port in 
Erlach beinhaltete das Programm, an 
dem 25 Mitglieder teilnahmen. Als 
Highlight des Jahres 2021 darf die 
Teilnahme mit dem Zentralvorstand 
am Axalpschiessen in Meiringen vom 
Mittwoch, 20. Oktober 2021, bezeich-
net werden.

Vorstandstätigkeiten

An zwei Vorstandssitzungen haben 
wir mit bestem Wissen und Gewis-
sen die laufenden Geschäfte erledigt. 
Die Hauptversammlung vom 28. Mai 
2021 im Landgasthof Schönbühl in 
Urtenen-Schönbühl wurde in schrift-
licher Form durchgeführt. Bei dieser 
Gelegenheit möchte ich dem ganzen 
Vorstand für die geleistete Arbeit das 
ganze Jahr hindurch recht herzlich 
danken. 

Als Präsident unserer Sektion durfte 
ich an vier Zentralvorstandssitzungen 
teilnehmen. Ein recht herzliches Dan-
keschön an die Adresse des Zentral-
vorstandes und die Geschäftsleitung 
für die angenehme Zusammenarbeit 
und die diesbezügliche Unterstüt-
zung. 

Publica

Im Mai 2021 standen die Wahlen der 
Vertretung der Arbeitnehmenden in 
der Kassakommission Publica an. 
Unser Zentralpräsident, Dr. iur. Mar-
kus Meyer, und der Präsident des 
Verbands der Instruktoren und Mit-
glied im paritätischen Organ Publica, 
Etienne Bernhard, stellten sich für 
die Wahl zur Verfügung. Leider wur-
den sie von der Prüfungskommission 
nicht berücksichtigt. Gewählt wur-
den im Wahlkreis I: Petra Maurer 
(Transfair) bisher, Cipriano Alvarez 
(VPOD) bisher, Jorge Serra (VPOD) 
bisher, Mahide Aslan (APC) neu,  
Valetin Lagger (Transfair) neu und 
Nicolas Schmidt (APC) neu. Der neue 
Präsident der Delegiertenversamm-
lung Publica wurde an der Delegier-
tenversammlung vom 23. September 
2021 gewählt und heisst Marcel  
Wüthrich. Die Publica ist im Moment 
noch gut aufgestellt. 

Ausblick

Das kommende Jahr 2022 stellt die 
Aktiven erneut vor grosse Herausfor-
derungen. Ich habe es eingangs die-
ses Berichtes erwähnt. Die Armee ist 
im Wandel, sie will moderner wer-
den. Dazu braucht es aber vor allem 
motivierte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, die bereit sind, ihr Bestes 
zu geben. Mit einem gesunden 
Arbeitsumfeld, Chefs, welche die 
Leute unterstützen und ihnen Wert-
schätzung entgegenbringen, einer 
passenden Infrastruktur und den 
dazu benötigten Hilfsmitteln kann 
vieles erreicht werden. Dazu wün-
sche ich allen aktiven Kameradinnen 
und Kameraden viel Erfolg und ein 
gutes Gelingen. Haltet Sorge zu eu-
rer Gesundheit! Den pensionierten 
Kameradinnen und Kameraden wün-
sche ich viel Spass beim Ausüben 
ihrer Hobbys bei bester Gesundheit. 
Vergesst bitte nicht, unserer Website 
(www.swisspersona.ch) einen Be-
such abzustatten und unsere jeden 
Monat erscheinende Verbandszeitung 
gut zu studieren. � K

Archivbild: Werbeaktion der Sektion Berner Mittelland vom 16. April 2019 an der Wylerstrasse 52 in Bern. 

«Der Bundesrat will weiter 
in der Armee neu ein 

Cyber-Kommando schaffen 
und den Personalbestand 

dafür ausbauen.»

«Die Chargen im Vorstand 
sind alle besetzt und  

der Mitgliederbestand  
ist im Vergleich  

zum vergangenen Jahr 
gesunken.»

«Es ist uns in diesem Jahr 
nicht gelungen,  

den Mitgliederbestand 
schweizweit zu erhöhen.»

«Die Sozialpartnerschaft  
in der Schweiz gilt als 

wichtiger Faktor für den 
Interessensausgleich 

zwischen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmenden.»
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WIMMIS

Jahresbericht 2021 des Präsidenten
 
Franz Seewer 
Präsident Sektion Wimmis

Die Corona-Pandemie prägte auch 
das Jahr 2021 gesellschaftlich wie 
wirtschaftlich stark, wurden doch ge-
meinsame Treffen politisch untersagt. 
Mit den von der Politik eingeleiteten 
Massnahmen hat sich das Leben 
schlagartig geändert, so wurden so-
gar gegenseitige Privatbesuche in der 
Anzahl vom Bundesrat festgelegt und 
Festivitäten ganz unterbunden.  

Mitgliederbewegung

Der Mitgliederbestand der Sektion 
Wimmis nimmt nach wie vor leicht 
ab. Der Grund der Abnahme liegt vor 
allem an Pensionierungen und To-
desfällen. Die Mitglieder, welche pen-
sioniert werden, geben vermehrt den 
Austritt bei unserer Sektion. Das Wer-

ben ist sehr zäh geworden. Der Be-
stand der Sektionsmitglieder wird mit 
den fehlenden Zugängen immer äl-
ter. Das Werben neuer Mitglieder ist 
sehr zäh, wenn nicht fast unmöglich.

Im Vorstand konnten wir den lang-
jährigen Kassier und Mutationsführer 

Jürg Jutzi mit Sonja Pelka ersetzen. 
Der Vorstand der Sektion ist jetzt mit 
vier Mitgliedern für die Grösse der 
Sektion sinnvoll besetzt. Ich wünsche 
Sonja eine gute Zeit und Freude an 
ihrer Arbeit. Jürg wurde an der letzt-
jährigen Hauptversammlung zum 
wohlverdienten Ehrenmitglied er-
nannt.
 

Aktivitäten 2021

An allen Sitzungen und Aktivitäten 
des Zentralvorstandes konnte ich im 
Jahr 2021 teilnehmen – live vor Ort 
oder aber per Telefonkonferenz. Der 
im Jahresplan stehende Brätliabend 
im Herrenmätteli Wimmis fand coro-
nabedingt leider nicht statt. 

Ausblick 2022

Die Hauptversammlung 2022 haben 
wir auf den 4. Februar 2022 festge-

legt. Coronabedingt kann diese  
unter Beachtung der 3G-Regel durch- 
geführt werden. Am 13. Mai 2022 
möchten wir mit der Sektion eine  
Besichtigung bei der Omega in Biel 
durchführen.

Betriebliches

Der Teuerungsausgleich (Lohnanpas-
sung 2022) wurde wegen der Rhein-
metall AG zeitlich nach hinten ver-
schoben.

Im vergangenen Jahr konnten die 
Planzahlen der Nitrochemie Wimmis 
AG übertroffen werden. Im Ausblick 
auf das Jahr 2022 sieht die Plan- 
situation auch sehr erfreulich aus. 
Dies nicht zuletzt wegen eines Auf-
trages der Armasuisse mit vier Losen 
«15,5 cm Beutelladung 3–7». Dieser 
Auftrag konnte über drei Jahre abge-
schlossen werden und stellt für die 
Nitrochemie Wimmis AG eine erfreu-
liche Grundlast dar. 

Herzlichen Dank

Ich bedanke mich ganz herzlich bei 
meinen Vorstandsmitgliedern für ihr 
Engagement und bei den Mitgliedern 
der Sektion Wimmis für ihre Treue 
und die Teilnahme an den Sektions-
anlässen. In diesem Sinne wünsche 
ich allen Mitgliedern sowie ihren An-
gehörigen ein tolles und gesundes 
2022. � K

«Der Mitgliederbestand  
der Sektion Wimmis  
nimmt nach wie vor  

leicht ab.»

«Im Vorstand konnten wir 
den langjährigen Kassier 

und Mutationsführer  
Jürg Jutzi mit Sonja Pelka 

ersetzen.»

«Am 13. Mai 2022 
möchten wir  

mit der Sektion eine  
Besichtigung  

bei der Omega in Biel 
durchführen.»

SEKTIONSNACHRICHTEN

INTERLAKEN

Verschiebung der  
Hauptversammlung 2022
Gemäss unserer Tradition findet im 
März des laufenden Jahres jeweils die 
Hauptversammlung unserer Sektion 
auf dem Bödeli statt. Da die Corona-
pandemie es aus heutiger Sicht wahr-
scheinlich nicht zulässt, haben wir 
uns im Vorstand entschieden, unsere 
Hauptversammlung zu verschieben, 
damit wir sie mit (sehr) grosser Wahr-
scheinlichkeit durchführen können. 
Es ist an der Zeit, dass wir uns wie-
der einmal sehen! 

Neu findet die Hauptversammlung 

wie folgt statt:

19. Mai 2022, 18.30 Uhr
Hotel/Restaurant Alpina
Hauptstrasse 44, 3800 Interlaken

Wir werden euch rechtzeitig die Ein-
ladung via Mail oder per Post zustel-
len. Im Anschluss offerieren wir euch 
wiederum ein feines Nachtessen. Bis 
dahin wünschen wir euch eine gute 
Zeit und «bliebet gsund!».

Vorstand Sektion Interlaken� K

THUN &  
OBERSIMMENTAL

Verschiebung 
Hauptver-
sammlung 2022
 
An der Vorstandssitzung vom 8. Fe-
bruar 2022 hat der Vorstand der  
Sektion Thun & Obersimmental ent-
schieden, die Hauptversammlung  
zu verschieben. Diese findet nicht 
wie ursprünglich geplant am 31. März 
2022 statt.

Wir hoffen, dass sich die Covid-Re-
geln ändern und so wieder alle an 
der Hauptversammlung teilnehmen 
können. Neu findet die Hauptver-
sammlung am Donnerstag, 12. Mai 
2022, im Restaurant Kreuz in Allmen-
dingen statt.

Wir danken euch für euer Verständ-
nis.� K

THUN &  
OBERSIMMENTAL

Veranstaltungen 
2022
Auszahlung Solidaritätsbeitrag 
Thun
21. April 2022, 16 bis 17.30 Uhr
Zentrallager Thun

20. Hauptversammlung 2021
12. Mai 2022, 18 Uhr  
Restaurant Kreuz, Allmendingen

Frühjahresversammlung  
Obersimmental
17. Juni 2022, 17 Uhr
Restaurant Diana, St. Stephan

«Brätle» Zweisimmen 2022
19. August 2022, ab 17 Uhr
Bienenhaus «Sackwäldli»,  
Zweisimmen

Einladungen folgen.� K

�

� �

�

THUN &  
OBERSIMMENTAL
Geburtstage Mitte November 2021  
bis Mitte Februar 2022

Herzliche Gratulation
Annemarie Jaun, Thun (85)
Hansueli Christen, Steffisburg (85)
Wilhelm Zahnd, Uttigen (80)
Heinz Schüpbach, Thun (93)

Der Vorstand der Sektion Thun & 

Obersimmental gratuliert nachträglich 
den Geburtstagskindern sowie unse-
rem Ehrenmitglied Heinz Schüpbach 
von Herzen zum Geburtstag und 
wünscht gute Gesundheit und Zufrie-
denheit im weiteren Lebensjahr.� K

ZENTRALSCHWEIZ 

Pensionierten- 
Treffen 2022
Wir treffen uns jeden 3. Mittwoch  
im Monat ab 14 Uhr im Restaurant 
Grüenebode, Kriens:

• 16. März	 • 21. September
• 20. April	 • 19. Oktober
• 18. Mai	 • 16. November
• 15. Juni	
• Juli (Ferien)
• August (Ferien)	

Am 14. Dezember 2022 findet um  
12 Uhr das Chlaus-Essen im Restau-
rant Wichleren in Kriens statt.� K

�

�

�

�

Ihr Personalverband 
Votre association du personnel
La vostra associazione del personale
Vossa associaziun dal persunal
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83. Generalversammlung des VdI 

Wechsel im Vorstand
Nach 23 Jahren im Vorstand 
und davon 13 Jahren als Präsi-
dent reiche ich anlässlich der 
83. Generalversammlung des 
VdI vom 17. März 2022 die Fa-
ckel an meinen Nachfolger wei-
ter. Aus Gründen der noch im-
mer ungewissen Situation mit 
der Corona-Pandemie sieht sich 
der Vorstand, notgedrungen, 
einmal mehr veranlasst, die Ge-
neralversammlung im virtuel-
len Raum durchzuführen. Der 
Vorstand hat ebenfalls ent-
schieden, das Maximum der 
Vorstandssitze, welche die Sta-
tuten erlauben, zu besetzen. 
Ziel ist es, auf mehr Personal-
ressourcen zählen zu können, 
um die Verwaltung und Füh-
rung der anstehenden Ge-
schäfte bewerkstelligen und die 
Ablösung durch neue Kräfte 
sicherstellen zu können.

 
Etienne Bernard 
Präsident VdI 
Übersetzung Thomas Sutter

Nach dieser langen Präsidialzeit ist es 
nun an der Zeit, das Präsidentenamt 
in neue Hände zu legen. Ich habe 
zwei würdevolle und glaubwürdige 
Nachfolger in den Personen von Lau-
rent Egger, meinem aktuellen Vize-
präsidenten, und Stefan Reusser, ak-
tuell Beisitzer, gefunden. Laurent ist 
seit geraumer Zeit im Vorstand tätig 
und unterstützt mich in seiner Funk-
tion seit mehreren Jahren. Stefan war 
ursprünglich vorgesehen, die Zügel 
des VdI zu übernehmen. Leider sieht 
er sich heute notgedrungen gezwun-
gen, seine Verfügbarkeit für eine ge-
wisse Zeit aus beruflichen Gründen 
aufzuschieben. Deshalb ist nun Lau-
rent Egger Kandidat für die Präsident-
schaft des VdI. 

Euer Vorstand ist heute aus neun 
Personen zusammengesetzt. Artikel 
16 unserer Statuten regelt die Zusam-
mensetzung des Vorstandes wie 
folgt: ein Präsident und maximal 
zehn Mitglieder. Die Arbeitsbelas-
tung, die Vielschichtigkeit und das 
Tempo der zu behandelnden Dos-
siers sind seit einigen Jahren in einer 
unaufhörlichen Aufwärtsspirale und 
erreichten langsam die Belastbar-
keitsobergrenze des Milizsystems. 
Aus diesem Grund hat sich der Vor-

stand entschlossen, neue Kräfte um 
sich zu scharen und alle erlaubten 
Sitze zu besetzen. Genau deshalb 
treten die Kameraden Florian Emo-
net, Alexander Toller und Simon 
Bellwald zur Wahl für die drei freien 
Posten als Beisitzer an. 

Es freut mich, feststellen zu können, 
dass ich eine gesunde, wirkungs-
volle und anerkannte Organisation 
in neue Hände geben kann, die für 
die Herausforderungen zukünftig 
gerüstet ist und zugunsten der Inte-
ressen der Instruktoren kämpfen 
wird. Es lebe der VdI!

Die Kandidaten stellen sich vor

Laurent Egger, Vizepräsident VdI
Ich bin im Dezember 2002 ins Ins-
truktorenkorps eingetreten, nach-

dem ich meine Grundausbildung in 
Herisau abgeschlossen hatte. Da-
nach habe ich verschiedene Funk-
tionen in der Ausbildung der Artil-
lerie in Bière innegehabt. 2018 habe 
ich die BUSA als Klassenlehrer wie-
der angetroffen. Dies bis heute. Ich 
bin mit Valerie verheiratet und 
glücklicher Vater von Maxime, unse-
rem Jugendlichen. Wir wohnen in 
einem Einfamilienhaus im Dorf 
Frasses in der freiburggischen Broye. 
Ich wurde anlässlich der General-
versammlung in Frauenfeld in den 
Vorstand des VdI gewählt und er-
setzte Philippe Karlen in der Funk-
tion als Chef der Sparte Internet/
MobKom. Ich habe mich in mehre-
ren Gebieten und Projekten einge-
bracht, um unsere Werte in erster 
Linie einzubringen und um eine 
gute Kameradschaft mit den ande-
ren Mitgliedern des Vorstandes zu 
pflegen. Seit nunmehr zwei Jahren 
besetze ich den Platz des Vizepräsi-
denten des VdI, um unseren Präsi-
denten in seinen Aufgaben zu unter-
stützen. In diesem Jahr wird unser 
Präsident in seinen wohlverdienten 
beruflichen Ruhestand eintreten 
und für ihn ist es an der Zeit, den 
Stab in andere Hände zu übergeben. 
Nach einer Zeit reiflicher Überle-
gung stelle ich mich mit Einsatz-
freude und Stolz als Kandidat für 
das Präsidentenamt zur Verfügung, 
um unseren Beruf und unsere Werte 
zu verteidigen. Es ist wichtig, in die-
sen Zeiten des Wandels die konti-
nuierliche Arbeit des Vorstandes si-
cherzustellen.

Florian Emonet
Florian Emonet ist ein vierzigjähri-
ger Freiburger. Verheiratet und  
Vater von zwei Jugendlichen, hat er 

sich im Greyerzerland eingerichtet, 
wo er sich dem Chorgesang widmet 
und seinen Familiengarten hegt und 
pflegt. Hervorgegangen aus den Mi-
litärküchen und dem Kommissariats-
dienst wurde er 2006 zum Berufs-
unteroffizier befördert. Nach fünf 
Jahren Tätigkeit in den Stabskompa-
nien der mechanisierten Truppen 
und dem Erlangen des eidgenössi-
schen Diploms als Erwachsenen-
bildner stiess er zum höheren Unter-
offizierslehrgang in Sion, wo er 
verschiedene Funktionen im Bereich 
des Fouriers und im technischen 
Lehrgang der Stabsadjutanten  
ausbildete. Im Jahr 2018 absolvierte 
er den Ausbildungslehrgang der 
USASMA in El Paso in Texas, von 
dem er im Sommer 2019 mit dem 
«Prix d’excellence» für ausländische 
Studenten nach Hause heimkehrte. 
Seit seiner Rückkehr arbeitet er als 
Klassenlehrer an der BUSA in Heri-
sau. Neben seinen normalen Tätig-
keiten arbeitete er als Klassenlehrer 
für die internationalen Leadership-
kurse, die technische Ausbildung für 
die Unteroffiziere der Stäbe, und 
wurde an das Hauptquartier der 
multinationalen Brigade Süd in den 
Kosovo abkommandiert. Er leistete 
seinen Truppendienst während  
15 Jahren als Fourier und Unteroffi-
zier des Stabes im Gebirgsbataillon 
7, bevor er in den Stab der Patrouille 
des Glaciers eingeteilt wurde, wo er 
heute noch seinen Dienst leistet. Ver-
stärkt durch seine zivilen Verbands-
aktivitäten, namentlich in der nach-
haltigen Weiterentwicklung und 
Verbandsorganisation, ist er von der 
Zweckmässigkeit der Zusammen-
arbeit und des Konsensprinzips 
überzeugt, um die Probleme zu lö-
sen. Begeistert von seinem Beruf 
und angefeuert von seinem Bedürf-
nis, sich in den Dienst des Korps der 
Berufsmilitärs zu stellen, kandidiert 
er für den Vorstand des VdI. 

Simon Bellwald 
Ich wurde am 23. August 1994 in 
Brig geboren und komme ursprüng-
lich aus Blatten im Lötschental, bin 
jedoch in Sion aufgewachsen. Zu 
meinen Hobbys gehört generell  
alles, was fliegt, aber insbesondere 
das Fallschirmspringen und Gleit-
schirmfliegen. Ich reite ebenfalls 
sehr gerne mit meinen Pferden 
durch die Gegend. Etwas zu meinem 
Lebenslauf: 2011 bis 2012 verbrachte 
ich ein Jahr in Iowa in den USA, um 
mein Englisch zu verbessern. 2015 
absolvierte ich in Sion meine Matura 
mit Schwerpunktfach Sprachen und 
rückte danach direkt in die Rekru-

tenschule ein, wo ich auch die Fas-
zination für den Instruktorenberuf 
bekam. Ich absolvierte meinen gan-
zen Dienst bei der Luftwaffe – wie 
konnte es auch anders sein, wenn 
man in einer Fliegerfamilie auf-
wächst? Von Januar 2019 bis Dezem-
ber 2020 durfte ich die Berufsunter-
offiziersschule der Armee absolvieren 
und seit März 2021 befinde ich mich 
in der Ausbildung zum Flugzeug- 
mechaniker bei der Französischen 
Luftwaffe in Rochefort an der «Ecole 
de formation des sous-officiers de 
l’armée de l’air et de l’espace». Diese 
erstmalige Ausbildung für einen 
Schweizer Berufsunteroffizier werde 
ich im April 2022 beenden. Nach 
meiner Rückkehr in die Schweiz 
werde ich zurück in Payerne als Aus-
bildender für die Fliegerschule 81 im 
Einsatz sein.

Alexander Toller
Im Jahr 2003 trat ich damals als  
Zeitmilitär in die Bundesverwaltung  
ein. Mittlerweile bin ich 14 Jahre da-
von als Berufsmilitär sowie als Mit-
glied im Verband der Instruktoren 
tätig. Aktuell bin ich an der Zent-
ralschule/HKA in Luzern angestellt. 
Damit wir weiter die Vorzüge res-
pektive Privilegien unserer Berufs-
gruppe erhalten können und auch 
als Dankeschön für alles, was das 
VdI geleistet hat, möchte ich im Vor-
stand des VdI mitwirken und mich 
aktiv einbringen. Ich bitte Sie um 
Verständnis, wenn ich Ihnen aus 
Datenschutzgründen keine weite-
ren persönliche Daten offenlege. 
Sollten Sie an diesen interessiert 
sein, können wir dies gerne in 
einem persönlichen Gespräch be-
sprechen.� K

Etienne Bernard, abtretender Prä-
sident. (Bild VdI)

Laurent Egger Florian Emonet

Simon Bellwald 
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83. Hauptversammlung 2022 des VdI

Hauptversammlung «DIGITAL»!
 
Brice Käslin 
Geschäftsführer

Geschätzte Mitglieder des Verbands 
der Instruktoren

Aus bekannten Gründen müssen wir 
leider unsere Hauptversammlung 
vom 17. März 2022 in der vorgesehe-
nen Form ein weiteres Mal absagen. 
Der Vorstand hat gestützt auf die  
Covid-19-Verordnung beschlossen, 
Ihnen die Geschäfte der Hauptver-
sammlung auf digitalem (Mail und 
Website), schriftlichem Weg (per Post 
für diejenigen, die keine Mailadresse 
hinterlegt haben) vorzulegen. 

Sie werden Informationen zum Ab-
lauf und einen Stimmzettel erhalten. 
Wir werden Sie anschliessen über die 
Ergebnisse orientieren.

Ausserordentliche Situationen erfor-
dern besondere Massnahmen. Wir 
hoffen auf Ihr Verständnis und freuen 
uns, Sie im Frühling 2023 wieder zu 
einer normalen Hauptversammlung 
begrüssen zu dürfen.

Für Fragen steht Ihnen unser Ge-
schäftsführer zur Verfügung.

brice.kaeslin@vtg.admin.ch
079 758 99 29
VdI, Kaserne, 9000 St. Gallen� K

83ème Assemblée générale 2022 de l’AdI

Assemblée générale «DIGITALE»!
 
Brice Käslin 
Administrateur

Chers membres de l’Association des 
instructeurs

Pour des raisons connues, nous de-
vons, hélas à nouveau, annuler notre 
assemblée générale du 17 mars 
2022, dans sa forme prévue. S’ap-
puyant sur l’ordonnance Covid-19, 
le comité a décidé de vous sou-
mettre les objets de l’assemblée  
générale par voie digitale (Mail et 
page d’accueil) / par voie écrite (par 
poste, pour ceux qui n’ont pas 
donné d’adresse e-mail).

Vous allez recevoir des informations 
sur le déroulement et un bulletin de 
vote. Ensuite, nous vous informerons 
des résultats.

Les situations extraordinaires exigent 
des mesures particulières. Nous 
comptons sur votre compréhension 
et nous nous réjouissons de pouvoir 
vous saluer lors d’une assemblée gé-
nérale normale au printemps 2023.

Pour toute question, notre adminis-
trateur est à votre disposition.

brice kaeslin@vtg.admin.ch
079 758 99 29
AdI, Caserne, 9000 St-Gall� K

�

83ème assemblée générale de l’AdI

Changements au comité
Après 23 ans au comité dont 13 
comme président, je passerai le 
flambeau à mon successeur lors 
de la 83ème assemblée générale 
de l’AdI, ce 17 mars prochain. 
En raison de la situation encore 
incertaine liée à la pandémie de 
Covid-19, le comité se voit, une 
fois de plus, contraint de 
conduire l’assemblée en mode 
virtuel. Il a également décidé 
d’occuper le maximum de 
sièges autorisés par les statuts. 
Le but est de pouvoir compter 
sur de plus grandes ressources 
pour la gestion et la conduite 
des affaires et d’assurer une re-
lève avec de nouvelles forces.

 
Etienne Bernard 
Président AdI 
Traduction Jean Pythoud (part.)

Après cette longue présidence, il est 
temps de la remettre entre de nou-
velles mains. J’ai trouvé deux suc-
cesseurs dignes et crédibles en les 
personnes de Laurent Egger, mon 
actuel vice-président, et Stefan Reus-
ser assesseur. Laurent fait partie de 
longue date du comité et me se-
conde dans sa fonction depuis plu-
sieurs années. Stefan, initialement 
prévu pour reprendre les rênes de 
l’AdI se voit, aujourd’hui, contraint 
de différer pour un temps sa dispo-
nibilité pour des raisons profession-
nelles. C’est donc Laurent Egger qui 
est candidat à la présidence de l’AdI.

Votre comité est actuellement com-
posé de 9 personnes. L’article 16 de 
nos statuts règle la composition du 
comité soit 1 président et 10 membres 
au maximum. La charge de travail, la 
complexité et le rythme des dossiers 
à gérer sont depuis quelques années 
en constante augmentation et tendent 
aux limites du système de milice. 

Pour cette raison, le comité a décidé 
de rallier à lui de nouvelles forces en 
occupant tous les sièges autorisés. 
Pour cela, les camarades Florian 
Emonet, Alexander Toller et Simon 
Bellwald se présentent à l’élection des 
trois postes vacants d’assesseur.

Il me plaît de constater que je peux 
transmettre entre de bonnes mains 
une organisation saine, efficace et 
reconnue pour affronter les défis à 
venir et combattre en faveur des in-
térêts des instructeurs. Vive l’AdI!

Les candidats se présentent

Laurent Egger, vice-président AdI
Je suis entré dans le corps des ins-
tructeurs en décembre 2002, suite à 
l’accomplissement de ma formation 
de base à Herisau. Par la suite, j’ai 
occupé diverses fonctions dans l’ins-
truction de l’artillerie à Bière. En 

2018, j’ai rejoint l’ESCA comme 
maître de classe jusqu’à ce jour. Je 
suis marié à Valérie et l’heureux papa 
de Maxime, notre ado. Nous avons 
une maison familiale dans le village 
de Frasses, dans la Broye Fribour-
geoise. Je suis rentré comme membre 
du comité de l’AdI lors de l’assem-
blée générale à Frauenfeld, pour 
remplacer Philippe Karlen, au poste 
de chef ressort Internet/SPA. Je me 
suis investi dans plusieurs domaines 
et projets afin de mettre toujours nos 
valeurs au premier plan et d’avoir 
une bonne camaraderie avec les 
autres membres du comité. Depuis 
2 ans, j’occupe la place de vice-pré-
sident de l’AdI afin de soutenir notre 
président dans ses tâches. En cette 
année 2022, notre président va 
prendre sa retraite professionnelle, 
bien méritée; et pour lui, il est temps 
de passer la main à une autre per-
sonne. Après un petit moment de ré-
flexion, c’est avec enthousiasme et 
honneur que je me suis porté candi-
dat à la présidence de l’AdI afin de 
défendre notre profession et nos va-
leurs. Il est important, lors de ces pé-
riodes de changement, de pouvoir 
assurer une continuité dans le travail 
accompli par notre comité.

Florian Emonet
Florian Emonet est un fribourgeois 
d’une quarantaine d’années. Marié et 
père de deux adolescents, il est éta-
bli en Gruyère où il pratique le chant 
choral et prend soin de son jardin fa-
milial. Issu des cuisines militaires et 
du service du commissariat il a été 
promu sous-officier de carrière en 
2006. Après cinq ans dans les com-
pagnies d’état-major des troupes  
mécanisées et l’obtention du brevet 
fédéral de formateur d’adultes, il a re-
joint le stage de formation des 
sous-officiers supérieurs à Sion au-

près duquel il a enseigné les diffé-
rentes fonctions du domaine fourrier 
et dans le cours technique des adju-
dants d’état-major. En 2018 il a suivi 
le cursus de formation de l’USASMA 
à El Paso au Texas dont il est revenu 
en l’été 2019 avec le prix d’excellence 
des étudiants étrangers. Il travaille de-
puis comme maître de classe à l’ESCA 
à Herisau. À côté de ses fonctions ré-
gulières, il a été maître de classe pour 
les cours de leadership internatio-
naux, pour la formation technique 
des sous-officiers d’état-major et a été 
déployé au Kosovo au quartier géné-
ral de la Brigade multinationale Sud. 
Il a servi dans le bataillon d’infante-
rie de montagne 7 durant 15 ans 
comme fourrier et sous-officier 
d’état-major avant d’être incorporé à 
l’état-major de la patrouille des gla-
ciers où il sert actuellement. Renforcé 
par ses activités associatives civiles, 
notamment dans le développement 
durable et l’événementiel, il est per-
suadé de l’utilité de la collaboration 
et du consensus pour résoudre les 
problèmes. C’est passionné par son 
métier et animé par l’envie de se 
mettre au service du corps des mili-
taires de carrière qu’il présente sa 
candidature au comité de l’AdI. 

Simon Bellwald 
Je suis né le 23 août 1994 à Brig et 
suis originaire de Blatten dans le 
Lötschental, mais j’ai grandi à Sion. 
Tout ce qui vole fait partie de mes 
loisirs, en particulier le saut en para-
chute et le parapente. Avec mes che-
vaux, je chevauche avec beaucoup 
de plaisir dans les environs. Quelques 
points de mon curriculum: 2011–2012 
j’ai passé un an dans l’Iowa, aux USA, 
afin de perfectionner mon anglais. 
En 2015 à Sion, j’ai passé ma matu-
rité avec les langues comme point 
principal, puis immédiatement après 

je suis entré à l’école de recrues où 
j’ai été fasciné par la profession d’ins-
tructeur. Tout mon service, je l’ai ac-
compli dans les Forces aériennes – 
comment en serait-il autrement 
lorsqu’on grandit dans une famille 
d’aviateurs? De janvier 2019 à dé-
cembre 2020 j’ai accompli ma forma-
tion de base auprès de l’Ecole des 
sous-officiers de carrière de l’Armée 
et depuis mars 2021 je suis une for-
mation comme mécanicien d’avions 
auprès des Forces aériennes fran-
çaises à Rochefort à l’«Ecole de forma-
tion des sous-officiers de l’armée de 
l’air et de l’espace.» En avril 2022, je 
terminerai cette formation unique 
pour un sous-officier de carrière 
suisse. Après mon retour en Suisse, je 
retournerai à Payerne comme instruc-
teur auprès de l’Ecole d’aviation 81.

Alexander Toller
En 2023, je suis entré dans l’adminis-
tration fédérale comme militaire 
contractuel. Entre-temps, et depuis 
14 ans, je suis actif comme militaire 
de carrière ainsi que membre actif de 
l’Association des Instructeurs. Actuel-
lement, je suis engagé à l’Ecole cen-
trale/FSCA à Lucerne. Afin de pou-
voir obtenir d’autres avantages et 
privilèges de notre groupe profes-
sionnel et aussi comme remerciement 
pour tout ce que l’AdI a apporté, je 
voudrai, par une candidature au co-
mité, soutenir l’Association des Ins-
tructeurs et pouvoir activement ap-
porter quelque chose. Je ne vous 
donnerai pas d’autres informations 
personnelles, car je suis très ferme 
sur mon hygiène cybernétique et  
sur la protection des données, ceci 
aussi dans mon intérêt. Je vous re-
mercie pour votre compréhension.  
Si vous êtes intéressés, nous pouvons 
volontiers en discuter personnelle-
ment.� K

Etienne Bernard, président  
sortant. (Photo AdI)

Laurent Egger Florian Emonet Simon Bellwald 

«Il me plaît de constater 
que je peux transmettre 
entre de bonnes mains  
une organisation saine, 

efficace et reconnue  
pour affronter les défis  

à venir et combattre  
en faveur des intérêts  

des instructeurs.»

�

Gemeinsam  
sind wir stark!

Ensemble  
nous sommes forts!

Uniti siamo forti!

1938-2018

Kaserne
CH-9000 St. Gallen

www.vdi-adi.ch
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Ihr Personalverband 
Votre association du personnel
La vostra associazione del personale
Vossa associaziun dal persunal

83a assemblea generale 2022 dell’AdI

Assemblea generale «DIGITALE»!
 
Brice Käslin 
Amministratore

Stimati membri dell’Associazione de-
gli Istruttori

Per i motivi oramai noti a tutti, dob-
biamo purtroppo comunicarvi l’an-
nullamento, nella forma prevista, 
dell’Assemblea generale di quest’anno 
fissata per il 17 marzo 2022. 

Ai sensi dell’Ordinanza sul Covid-19, 
il comitato ha deciso di sottoporvi i 
temi previsti dall’assemblea tramite 
la via digitale (posta elettronica e sito 
web) o cartacea (per posta a coloro 

che non dispongono di un indirizzo 
di posta elettronica). 
Riceverete le informazioni sulla pro-
cedura e una scheda di voto. Al ter-
mine verrete orientati sui risultati.  

Situazioni straordinarie richiedono 
misure particolari. Contiamo sulla vo-
stra comprensione augurando a tutti 
di poterci ritrovare nel 2023 in occa-
sione di un’assemblea in presenza.

Per domande il nostro amministra-
tore è a vostra disposizione.

brice.kaeslin@vtg.admin.ch
079 758 99 29
VdI, Kaserne, 9000 St. Gallen� K

83a assemblea generale dell’AdI

Cambiamenti in seno al comitato
Dopo 23 anni in comitato di cui 
13 come presidente, alla pros-
sima assemblea generale del-
l’AdI prevista per il prossimo  
17 marzo, cederò il posto al  
mio successore. Vista l’incerta 
situazione ancora vigente il  
comitato si vede costretto, una 
volta ancora, a tenere l’assem-
blea nella forma virtuale. Ha 
pure deciso di occupare il mas-
simo dei seggi autorizzati dagli 
statuti. L’obiettivo è di poter 
contare su maggiori risorse per 
la gestione e la condotta degli 
affari e di garantire un ricambio 
tramite forze nuove. 

 
Etienne Bernard 
Presidente dell’AdI 
Traduzione Carlo Spinelli

Dopo questo lungo periodo di pre-
sidenza, è giunto il momento di af-
fidarla a forze nuove. Ho trovato due 
degni successori nelle persone di 
Laurent Egger attuale vice e Stefan 
Reusser assessore. Laurent è mem-
bro del comitato da lunga data e mi 
asseconda da numerosi anni nella 
funzione. È previsto per riprendere 
sin dall’inizio le redini dell’AdI, ma 
al momento si vede costretto per un 
certo periodo a differire la sua di-
sponibilità per motivi professionali. 
Laurent Egger si è comunque candi-
dato alla presidenza dell’AdI.

Il vostro comitato al momento è 
composto da 9 persone. L’articolo 16 
del nostro statuto regola la com- 
posizione del comitato formato da  
1 presidente ed un massimo di 10 
membri. Il carico di lavoro, la com-
plessità ed il ritmo degli incarti da 
alcuni anni in costante aumento, 
portano al limite di un sistema di 
milizia. Per questi motivi il comitato 
ha deciso di completarsi con forze 
nuove occupando tutti i seggi a di-
sposizione e autorizzati. Di riflesso 
i camerati Florian Emonet, Alexan-

der Toller e Simon Bellwald hanno 
deciso di candidarsi all’elezione per 
i tre posti vacanti quali assessori.

Mi compiaccio di constatare che 
posso trapassare in buone mani 
un’organizzazione sana, efficace e ri-
conosciuta atta ad affrontare le sfide 
future e lottare in favore degli inte-
ressi degli istruttori. Viva l’AdI!

I candidati si presentano

Laurent Egger, vice-presidente 
dell’AdI
Dopo aver assolto la formazione di 
base in quel di Herisau, dal 2002 fac-
cio parte del corpo degli istruttori. 

Ho da allora occupato diverse fun-
zioni nell’artiglieria a Bière. Dal 2018 
a tutt’oggi sono attivo alla SSPE in 
qualità di insegnante capo-classe. 
Sono coniugato con Valérie e fiero 
papà di Maxime. Abitiamo in una 
casa famigliare a Frasses nella Broye 
friburghese. Sono entrato a far parte 
del comitato dell’AdI nella funzione 
di capo dicastero Internet/SPA in oc-
casione dell’assemblea generale a 
Frauenfeld in sostituzione di Phi-
lippe Karlen. Mi sono impegnato in 
diversi campi e progetti mettendo 
sempre in primo piano i nostri va-
lori e per avere un ottimo rapporto 
di camerateria con gli altri membri 
del comitato. Da 2 anni occupo la 

funzione di vice-presidente a soste-
gno del nostro presidente nei suoi 
compiti. Quest’anno il nostro presi-
dente passerà alla meritata quie-
scenza professionale; per lui è giunto 
il momento di passare la mano. 
Dopo un momento di riflessione è 
con entusiasmo ed onore che ho de-
ciso di candidarmi alla presidenza 
dell’AdI in favore della nostra pro-
fessione e dei nostri valori. In que-
sti periodi di cambiamento è impor-
tante poter garantire la continuità del 
lavoro svolto dal nostro comitato. 

Florian Emonet
Florian Emonet è un quarantenne 
friburghese. Coniugato e padre di 
due adolescenti abita nella Gruyère 
ed oltre a praticare il canto corale si 
prende cura del giardino di famiglia. 
Originario dalle cucine militari e dal 
servizio del commissariato è stato 
promosso sottufficiale di professione 
nel 2006. Dopo cinque anni presso 
le compagnie di stato maggiore delle 
truppe meccanizzate ha consegui- 
to il brevetto federale di formatore 
d’adulti entrando nello stage di for-
mazione dei suff sup a Sion in cui 
ha istruito le differenti funzioni nel 
campo dei furieri e nei corsi tecnici 
per gli aiut SM. Nel 2018 ha assolto 
il corso di formazione dell’USASMA 
a El Paso Texas da cui è rientrato 
nell’estate del 2019 con il premio 
d’eccellenza per studenti stranieri. 
Da allora è attivo quale insegnante 
capo-classe alla SSPE di Herisau. Pa-
rallelamente alle sue funzioni è stato 
insegnante di classe per i corsi in-
ternazionali di leadership, per la for-
mazione tecnica dei suff SM ed è 
stato in impiego in Kosovo presso il 
Quartier generale della Brigata mul-
tinazionale Sud. Ha prestato servi-
zio nel bat fant mont 7 per 15 anni 
in qualità di furiere e suff SM prima 

di venir incorporato nello Stato mag-
giore della Patrouille des glaciers, 
funzione che occupa ancora attual-
mente. Forte delle sue attività asso-
ciative civili, in particolare nello vi-
luppo permanente, è convinto 
dell’utilità del consenso necessario 
alla soluzione dei problemi. Appas-
sionato dalla sua professione e ani-
mato dalla voglia di mettersi al ser-
vizio del Corpo dei militari di 
professione presenta la sua candida-
tura per il comitato dell’AdI.

Simon Bellwald 
Originario di Blatten nel Lötschental 
sono nato il 23 agosto 1994 a Briga 
e fin da piccolo sono cresciuto a 
Sion. I miei hobbies sono tutto 
quanto ha a che fare con ciò che vola 
ed in particolare il paracadutismo ed 
il volo a vela. Volentieri cavalco pure 
i miei cavalli. Un cenno su di me: 
2011–2012 ho soggiornato nello Iowa 
(USA) per perfezionare il mio in-
glese. Nel 2015 a Sion ho ottenuto la 
maturità con peso principale le lin-
gue e di seguito direttamente alla 
SR; è lì che sono stato affascinato 
dalla professione dell’istruttore. Ho 
assolto tutti i miei servizi presso le 
Forze Aeree – cosa d’altro quando si 
è cresciuti in una famiglia composta 
da praticanti il volo? Da gennaio 
2019 a dicembre 2020 ho assolto la 
SSPE e da marzo 2021 mi trovo in 
istruzione come meccanico d’aerei 
presso la «Ecole de formation des 
sous-officiers de l’armee de l’air et 
de l’espace» delle Forze Aeree fran-
cesi a Rochefort. Questa è una pri-
mizia per un sottufficiale di profes-
sione svizzero che terminerà ad 
aprile 2022. Al mio rientro in Sviz-
zera sarò attivo a Payerne quale 
istruttore presso la SR av 81. 

Alexander Toller
Nel 2003 sono entrato nell’ammini-
strazione federale come militare con-
trattuale. Al momento sono da 14 
anni attivo come militare di profes-
sione e membro dell’AdI. Attual-
mente lavoro presso la Scuola cen-
trale / IQS a Lucerna. Se continuiamo 
a usufruire dei vantaggi e privilegi 
della nostra categoria professionale 
è grazie a quanto fatto fin’ora dal-
l’AdI. Intendo candidarmi per il co-
mitato dell’AdI per poter essere at-
tivo e contribuire attivamente alla 
causa. Sono particolarmente attento 
alla mia personale igiene e disciplina 
cibernetica e alla protezione dei dati, 
cosa che rientra anche dei miei in-
teressi. Chiedo venia se non svelo 
tutti i miei dati personali. Se siete in-
teressati a questi, lo farò volentieri 
nell’ambito di un colloquio perso-
nale. � K

Etienne Bernard, 
presidente 

uscente. 
(Foto AdI)

Laurent Egger Florian Emonet Simon Bellwald 

«Mi compiaccio di 
constatare che posso 

trapassare in buone mani 
un’organizzazione sana, 

efficace e riconosciuta atta 
ad affrontare le sfide future 

e lottare in favore  
degli interessi.»

�

�
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Kommandoübergabe auf dem Sedel in Herisau 

Kommandoübergabe BUSA
Nach 10 Jahren als Komman-
dant der Berufsunteroffiziers-
schule der Schweizer Armee trat 
Brigadier Heinz Niederberger 
am 31. Dezember 2021 in den 
wohlverdienten Ruhestand.

Anfang und Ende einer militärischen 
Kommandozeit werden mit der Fah-
nenzeremonie begangen. In dieser 
Tradition hat Brigadier Niederberger 
am 17. Dezember 2021 das Kom-
mando formell seinem Nachfolger 
übergeben, indem er Oberst Gst 
Christoph Roduner die Standarte 
überreichte. Dieser hat seine neue 
Funktion offiziell am 1. Januar 2022 
übernommen. 

Die würdevolle Zeremonie auf dem 
Sedel bei Herisau fand unter Einhal-
tung der Covid-19-Schutzbestimmun-
gen des BAG statt. Aus diesem Grund 

war die Teilnehmerzahl begrenzt. 
Rund 60 Vertreter der Armee, Mit-
arbeiter BUSA, Politik, Verwaltung 
sowie einige persönliche Gäste nah-
men am Anlass teil. Mit Blick auf das 
Dorf Herisau, wo die Berufsunter- 
offiziersschule seit 1975 ein fester  
Bestandteil ist, wurde die militärische 
Zeremonie im Freien abgehalten. Im 
Gelände, dort wo sich Brigadier 
Heinz Niederberger als Infanterist im-
mer am wohlsten gefühlt hat. In den 
zehn Jahren als Kommandant hat  
Brigadier Niederberger eine ganze 
Generation von Berufsunteroffizieren 
geprägt. Genauer gesagt waren es 
341 Anwärter, welche in seiner Zeit 
zu Adjutanten der Schweizer Armee 
geformt wurden. 

In einer kurzen Ansprache blickte 
Brigadier Niederberger auf die lange 
Kommandozeit zurück und wagte 
einen Ausblick auf die kommenden 

Herausforderungen. Als Vertreter der 
Politik untermauerte alt Landammann 
A.Rh. Hans Diem in seiner Anspra-
che die Verbindung zwischen Armee 
und Politik. Der Kommandant der 
Höheren Kaderausbildung der Armee, 
Divisionär Germaine Seewer, wür-
digte in seiner Ansprache den abtre-
tenden Kommandanten. Nach der 
Standartenübernahme richtete Oberst 
i Gst Roduner seine Worte an die an-
wesenden Mitarbeiter und Gäste. 

So bewegend wie die Reden war auch 
das Ritual der Kommandoübergabe 
selbst. Besonders eindrücklich waren 
jene Momente, als die Standarte und 
somit die Verantwortung für die 
BUSA durch den abtretenden Kom-
mandanten an seinen Vorgesetzten 
abgegeben und durch diesen danach 
an den neuen Kommandanten über-
geben wurde. (Quelle: Kommunika-
tion BUSA, Chefadj Riesen Markus)� K

Oberst i Gst  
Christoph Rodu-
ner. (Bild: VBS, 
Adj Uof Dominik 
Flammer)

Remise du commandement de l’ESCA sur la colline de Sedel à Herisau 

Remise du commandement de l’ESCA 
Après avoir commandé l’Ecole 
des sous-officiers de carrière de 
l’Armée suisse pendant 10 ans, 
le brigadier Heinz Niederberger 
a pris une retraite bien méritée 
le 31 décembre 2021.

Le début et la fin d’une période de 
commandement militaire sont mar-
qués par la cérémonie de remise de 
l’étendard.  Faisant honneur à cette 
tradition, le 17 décembre 2021, le bri-
gadier Niederberger a symbolique-
ment transmis le commandement à 
son successeur, remettant l’étendard 
au colonel EMG Christoph Roduner. 
Ce dernier a pris officiellement ses 
nouvelles fonctions le 1er janvier 2022.

La cérémonie solennelle sur la col-
line de Sedel, à Herisau, s’est dérou-
lée dans le respect des dispositions 
de protection Covid-19 de l’OFSP. 
Pour cette raison, le nombre de par-

ticipants était limité. Environ 60 per-
sonnes, collaborateurs et collabora-
trices de l’ESCA, représentants de 
l’armée, du monde politique et de 
l’administration, ainsi que quelques 
invités personnels, ont participé à 
l’événement. La cérémonie militaire 
s’est tenue en plein air, avec vue sur 
le village de Herisau, qui accueille 
l’Ecole des sous-officiers de carrière 
depuis 1975. Sur le terrain, là où le 
brigadier Heinz Niederberger s’est 
toujours senti le plus à l’aise en tant 
que fantassin. En dix ans de com-
mandement, le brigadier Niederber-
ger a marqué toute une génération 
de sous-officiers de carrière. Plus pré-
cisément, ce sont 341 aspirants qui 
ont été formés en tant qu’adjudants 
de l’Armée suisse sous son égide.

Dans une brève allocution, le briga-
dier Niederberger a fait une rétros-
pective de sa longue période de com-
mandement et s’est risqué à évoquer 

les défis à venir. En tant que repré-
sentant de la politique Hans Diem, 
ancien président du Conseil d’État du 
canton d’Appenzell Rhodes-Exté-
rieures, a souligné dans son interven-
tion le lien entre l’armée et la poli-
tique. Le commandant de la Formation 
supérieure des cadres de l’armée, le 
divisionnaire Germaine Seewer, a 
quant à elle rendu hommage au com-
mandant sortant. Après la prise de 
l’étendard, le colonel EMG Roduner 
s’est adressé aux collaborateurs, col-
laboratrices et invités présents.

Le rituel de la remise de commande-
ment a été aussi émouvant que les 
discours. Le moment où le comman-
dant sortant a remis l’étendard, et 
donc la responsabilité de l’ESCA, à 
son supérieur, qui l’a ensuite trans-
mis au nouveau commandant, a été 
particulièrement impressionnant. 
(Source: Communication ESCA, adj 
chef Riesen Markus)� K

Br Heinz  
Niederberger. 
(Photo: DDPS, 
adj sof Dominik 
Flammer)
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Trapasso del comando sulla collina di Sedel a Herisau 

Trapasso del comando alla SSPE
Dopo 10 anni in veste di com-
mandante della Scuola per sot-
tufficiali di professione del- 
l’esercito svizzero, il Brigadiere 
Heinz Niederberger a potuto 
godersi, il 31 dicembre 2021, la 
meritata pensione.

L’inizio e la fine di un periodo di co-
mando militare vengono celebrati 
con la cerimonia di consegna dello 
stendardo. Conformemente alla tra-
dizione, il brigadiere Niederberger il 
17 dicembre 2021 ha trasmesso sim-
bolicamente il comando al suo suc-
cessore, consegnando lo stendardo 
al colonnello SMG Christoph Rodu-
ner. Quest’ultimo ha assunto ufficial-
mente la sua nuova funzione il 1° gen-
naio 2022. 

La cerimonia solenne, svoltasi sulla 
collina di Sedel, nei pressi di Heri-
sau, è stata celebrata nel rispetto 
delle attuali misure di protezione 

anti Covid-19 dell’UFSP, motivo per 
cui il numero dei partecipanti era  
limitato. Erano presenti circa 60 per-
sone, tra cui rappresentanti dell’eser-
cito, della politica e dell’amministra-
zione, collaboratori e collaboratrici 
della SSPE e alcuni ospiti privati.  
La cerimonia militare si è tenuta 
all’aperto, con la vista rivolta sulla 
cittadina di Herisau, che accoglie dal 
1975 la Scuola sottufficiali di profes-
sione dell’esercito. Sul terreno, là, nel 
luogo in cui il Brigadiere Heinz Nie-
derberger, in qualità di fante, si è 
sempre sentito di più a suo agio. Nel 
decennio che lo ha visto al comando 
della SSPE, il Brigadiere Niederber-
ger ha plasmato un’intera genera-
zione di sottufficiali di professione. 
Per l’esattezza 341 è il numero di 
aspiranti che sono stati formati come 
aiutanti dell’esercito svizzero sotto la 
sua egida.

In un breve discorso, il Brigadiere 
Niederberger ha ripercorso il lungo 

periodo del suo comando, gettando 
uno sguardo audace alle sfide future. 
In veste di rappresentate politico, 
Hans Diem, ex Presidente del Consi-
glio di Stato del Cantone di Appen-
zello Esterno, ha confermato nel suo 
discorso, il legame esistente tra l’e-
sercito e la politica. Il Comandante 
dell’Istruzione superiore dei quadri 
dell’esercito il Divisionario Germaine 
Seewer, ha espresso apprezzamento, 
nel suo discorso, per il comandante 
uscente. Dopo la consegna dello 
sten-dardo, il colonnello SMG ha ri-
volto le sue parole alle collaboratrici, 
ai collaboratori e agli ospiti presenti.
Proprio come i discorsi, anche il ri-
tuale di trapasso è stato emozionante. 
Particolarmente toccanti sono stati i 
momenti in cui lo stendardo, e per-
tanto la responsabilità per la SSPE, è 
stato consegnato dal comandante 
uscente al suo superiore che, a sua 
volta, lo ha consegnato al nuovo co-
mandante. (Fonte: Comunicazione 
SSPE, aiut capo Riesen Markus)�  K

Stendardo.  
(Foto: DDPS,  
aiut suff Dominik 
Flammer)
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